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lliandra Vase enthüllt den leipps -vettug
:-

kin neuer flppell an das indische Volk , vritifche Imperialistentaktik wirkungslos
Segen die Verewigung
der indischen Sklaverei

Berlin , 1. April . Snbhas Chandra Böse , der
indische Nationalistensührer , richtete am Mittwoch über
einen Rundfunksender einen neuen Appell an das
indische Volk , in dem er die betrügerischen Cripps -Vor-
schliige an Indien entlarvt . In dem Aufruf Böses
heißt es u. a . :

„Britische Nachrichtenagenturen haben verbreitet , daß
ich auf dem Wege nach Tokio ums Leben gekommen sei.
Ebenso wie die britische Propaganda im letzten Jahr
immer wieder widersprechende Meldungen über meinen
Aufenthalt und meine Ziele verbreitet hat , so haben
sie auch jetzt meinen Tod gemeldet ; hier dürfte der
Wunsch der Vater des Gedankens sein . Ich kenne noch
nicht die Einzelheiten über das gemeldete Flugzeug¬
unglück und weiß deshalb nicht , ob dieses Unglück auf
Sabotage seitens meiner Feinde zurückzuführen ist.
Jedenfalls möchte ich mich vor denen verneigen , die ihr
Leben bei diesem tragischen Unglücksfall lassen mutzten.

Nach Prüfung des Angebotes der britischen Re¬
gierung und der diesbezüglichen Ansprachen von
Stafford Cripps komme ich wie jeder objektiv denkende
Mann zu dem Ergebnis , daß Cripps sich als Werkzeug
der jahrhundertelangen Politik des britischen Imperia¬
lismus hat ausnutzen lassen — nämlich der Politik des
„Divide et Jmpera ". Besser hätte der konservative Herr
L. S . Amery es auch nicht machen können.

Stafford Cripps hat uns erzählt , datz Indien
ein Subkontinent mit vielen Völkern - und Rassen
sei, also keine Nation . Indien war immerhin schon
unter der Herrschaft von Asoka dem Trotzen ein einiges
Reich , und zwar noch vor der christlichen Zeitrechnung,
das sind fast 2000 Jahre vor der Vereinigung von
England mit Schottland . England hat schon immer wie
jüngst in Irland und Palästina das Religionsproblem
dazu mißbraucht , das Volk zu spalten . Dieselbe Praxis
hat England in Indien angewandt . Zum selben Zweck
Hai es ' in Indien aber noch andere Mittel benutzt,
wie z. B . die Fürstensrage  und die sogenannten
Unterdrücktenklassen.

Auch das alte konservative Rüstzeug imperialistischer
Politik benutzt Stafford Cripps — nämlich mit
einem Teil des Volkes zu verhandeln und den anderen

Ver gestrige wehrmachtsberitkl
Aus dem Führerhauptquartier»  1 . April.

Das Oberkomutando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Donezgebiet wurden erneute Angriffe starker feindlicher
Kräfte zerschlagen . Auch im mittleren und nördlichen
Frontabschnitt wurden feindliche Angriffe in harten
Kämpfen abgewehrt . Bei einem eigenen Angriff im
Raum nordwärts von Orel  warfen Truppen einer
motorisierten Infanterie -Division den Feind aus seinen
Stellungen , brachten Hunderte von Gefangenen ein und
erbeuteten sieben Geschütze sowie 65 Granatwerfer be¬
ziehungsweise Maschinengewehre . Italienische Jäger
griffen im Südteil der Ostfront eine » überlegenen feind¬
lichen Jagdverband an und schaffen ohne eigene Ver¬
luste von zwölf Sowjetslugzeugen vier sicher und zwei
wahrscheinlich ab . In wochenlangen härtesten Abwehr-
kämpfen haben die oberbayerische 87. leichte Infanterie¬
division und die brandenburgische 287 . Infanteriedivision
zahlreiche von Panzern unterstützte Angriffe über¬
legener feindlicher Kräfte abgeschlagen und den So¬
wjets hohe Verluste an Menschen und Material zu¬
gefügt.

'In Nordafrika wurde ein Vorstoß britischer Auf-
klärungskräste abgewiesen . Erfolgreiche Luftangriffe
richteten sich gegen Flugplätze in der Marmarica und
im ägyptischen Küstengebiet . Die Wüstenbahn wurde
mit guter Wirkung bombardiert . Auf der Insel Malta
wurden die Staatswerft und die Unterseebootliegeplätze
in La Valetta sowie die britischen Flugplätze bei Tag
und Nacht mit Bomben belegt . In Luftkämpfen schössen
deutsche Jäger zwei feindliche Flugzeuge ab . An der
englischen Siidküfte beschädigten deutsche Kampfflug¬
zeuge ein größeres Handelsschiff durch mehrere Bomben¬
treffer . Am gestrigen Tage und in der vergangenen
Nacht führten einige britische Flugzeuge Störfliige im
westlichen Reichsgebiet durch. Einzelne Bombenwürfe
verursachten geringen Sach - und Personenschaden ."

Teil zu unterdrücken . Heute verhandelt er mit einer
einzelnen Gruppe von Politikern , während die Gruppe
furchtloser und wirklich nationaldenkender Inder hinter
Schloß und Riegel sitzt. Ich habe keinen Zweifel , daß
der Geist unserer Freiheitskämpfer auch über die Ge¬
fängnismauern hinaus wirken und das indische Volk
veranlassen wird , das heuchlerische Angebot des Herrn
Cripps abzulehnen.

Selbst der „Daily Telegraph " mutz zugeben , datz es
in der Sache nichts Neues enthält : Für Indien Do¬
minionstatus innerhalb des Empires , aber erst nach Ein¬
stellung der Feindseligkeiten ! Jede Prüfung der Vor¬
schläge kommt zwangsläufig zu dem Ergebnis , datz Eng¬
land Indien ebenso wie Irland am Ende des letzten
Weltkrieges in «ine Anzahl von Einzelstaaten auszu¬
teilen beabsichtigt . Ich wäre überrascht , wenn britische
Politiker wirklich glauben würden , datz Indien ein sol¬

ches Angebot überhaupt in Erwägung ziehen könnte.
Inder sind von Natur aus höflich und gastfreundlich,
und Stafford Cripps begeht einen großen Irrtum , wenn
er in der ihm gezeigten Höflichkeit und Gastfreundschaft
eine Annahme seines Angebots sehen sollte.

Stafford Cripps heuchelte nicht schlecht, als er auf der
Pressekonferenz in Delhi äußerte , daß die Inder ihrer¬
seits nicht in der Lage wären , selbst eine Versassung
auszuarbeiten . Indien weiß sehr wohl , daß Mir Jasfars
und llmichands nur durch die britische Regierung kreiert
worden sind , um durch sie und vermittels Bestechung
und Korruption alle nationalistischen Forderungen abzu¬
biegen . Indien ist deshalb davon überzeugt , daß es
seine Freiheit nicht mehr durch Argumente , Propaganda
und passiven Widerstand erlangen kann , sondern daß es
zu wirksameren und stärkeren Waffen seine Zuflucht
nehmen muß . (Fortsetzung auf Seite 2)

Koste blutige Verluste der Sowjets
Weiler günstiger verlaus unserer flngrisssunternestmungen ostwärts lstarkow

Berlin,  1 . April . Wie das Oberkommando der
Wehrmacht mitteilt » setzten am 31. März im Donez-
Gebiet die Bolschewiken ihre mit Panzerunterstützung
geführten Angriffe fort . In einem dieser Kampfab¬
schnitte wurde ein Flußlauf heftig umkämpft . Der
Feind trug den Angriff an mehreren Stellen in Stärke
bis zu zwei Regimentern über den Flußlauf vor . Die
deutschen Truppen ließen den Gegner absichtlich auf
das diesseitige Flußufer gelangen und zerschlugen dann
die Angriffswelle unter hohen gegnerischen Verlusten.
Versprengte Reste der bolschewistischen Angreifer wur¬
den auf das andere User zurückgetrieben . Deutsche
Sturzkampsslugzeuge unterstützten den Abwehrkampf be¬
sonders wirksam . Sie zerstörten u. a. durch Bomben¬
treffer eine über den Fluß gebaute Behelfsbrücke des
Feindes.

Die ostwärts Charkow durchgeführten örtlichen An¬
griffsunternehmungen der deutschen Truppen entwickel¬
ten sich weiterhin günstig . Teile der bolschewistischen
300 . Schützen -Division wurden nach Osten zurückgeworfen
und weitere Stützpunkte des Feindes in Besitz genom¬
men . Viermal wiederholte Gegenangriffe der Bolsche-
wisten in diesem Kampfraum wurden unter hohen
blutigen Verlusten für den Gegner zurückgeschlagen.

In Fortsetzung der Angriffe an den beiden letzten Ta¬
gen im mittleren Abschnitt griffen die Bolschewisten im
Eefechtsstreisen eine ^ deutschen Panzerdivision bis 4 Uhr
morgens , von starkem Artilleriefeuer unterstützt , mehr¬
mals an . Alle Angriffe wurden schon in der Bereitstel¬
lung wirksam bekämpft und unmittelbar nach dem An¬
treten zerschlagen . Nur einer kleineren Gruppe des

Feindes gelang es , die deutschen Stellungen zu erreichen,
wo sie aufgerieben wurde . Neue Ansammlungen und
Bereitstellungen des Gegners wurden im zusammen¬
gefaßten Feuer aller Waffen und durch Sturzkampfflug¬
zeuge wirkungsvoll bekämpft . Außer dem im Wehr-
machtsbericht erwähnten Angriff im Raum nordöstlich
Orel verliefen weitere örtliche Vorstöße im mittleren
Frontabschnitt erfolgreich . Panzertruppen säuberten in
Fortsetzung des am 30 . 3. begonnenen Vorstoßes zwei
weitere Waldgelände vom Feind , brachen heftigen geg-
ne r is chen W iderst and , vernichteten dabei 35 Bunker und
nahmen eM wichtiges Höhengelände mit mehreren Ort¬
schaften nach harten Kämpfen in Besitz . An einer an¬
deren Stelle drangen Truppen einer Infanterie -Division
gegen zähen Widerstand des Gegners in einen feind¬
lichen Stützpunkt ein und rollten das Erabensystem von
der Flanke her auf.

Am 31. 3. schössen deutsche Jäger im mittleren Ab¬
schnitt der Ostfront bei Begleitschutz deutscher Kampf-
flugzeugoerbände nach bisherigen Meldungen insgesamt
27 bolschewistische Flugzeuge ab . Deutsche Kampf - und
Sturzkampfflugzeuge hatten am Dienstag bei Be¬
kämpfung des feindlichen Nachschubs neue Erfolge.
Sieben Lokomotiven wurden durch Bomben vernichtet
und fünf Züge blieben schwerbeschädigt liegen . Zwei
Munitionslager und über 6V Fahrzeuge aller Art wur¬
den von deutschen Bomben oder im Tiefangriff zerstört.
Die Störuna des feindlichen Eisenbakinverkehrs wurde
auch nachts bei guter Erdsicht erfolgreich fortgesetzt . Drei
Züge und acht Lokomotiven wurden zerstört , 14 weitere
Eüterziige erhielten schwere Beschädigungen.
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Lüge über deutsche U-Voot -Stützpunkte brach zusammen
flmerrka belürchret krleichterung der Vperationsbedingungen deutscher U- Voote / kriegsrat für den pa ;ifik verdrängt London

Drahtbericht unserer Berliner Schriitleitnng
d . Berlin,  1 . April . Das von der USA .-Presse und

auch von den amtlichen Sprechern aus der Umgebung
Rooseoelts sorgsam gepflegte Gerücht , daß die deutschen
U -Boote über angebliche geheime Stützpunkte in der
westlichen Hemisphäre versügten , ist jetzt von ameri¬
kanischen Marinekreisen selbst als Märchen gekenn¬
zeichnet worden . Diese Erklärung , die Reuter verbreitet,
ist besonders bedeutungsvoll im gegenwärtigen Augen¬
blick, in dem Knox , Stimson , Marshall ' und der Chor
der übrigen Agenten des Weißen Hauses aus der inter¬
amerikanischen Berteidigungskonferenz die Südameri¬
kaner gerade mit dieser Stützpunktlüge bearbeiteten.

Wörtlich kabelt Reuter : „Marineexperten in Wa¬
shington schenken dpr Behauptung , daß die Nazis ge¬
heime U -Boot -Stützpunkte in der westlichen Hemisphäre
haben , wenig Glaübem Sie erklären , daß viele deutsche
U -Boote einen Aktionsradius besitzen , der sie für Ope¬
rationen im Atlantik und längs der amerikanischen
Küste geeignet macht . Die Höchstbegrenzung wird ledig¬
lich vom Durchhaltevermögen der Mannschaft bestimmt.

Man könne annehmen , so äußerten die Marineexperten
in Washington - weiter , datz die Mannschaft etwa 40
bis 50 Tage durchhalte . Nach Meinung der Sachver¬
ständigen benötigen die U-Boote 14 Tage zur Anfahrt
und 14 Tage zur Rückfahrt , so. datz ihnen volle 12 Tage
für Angriffe längs der Küste verbleiben ." Den Schluß
des Reuterschen Kabels , das offensichtlich in Washing¬
ton inspiriert wurde , bildet die Warnung , datz mit
dem Eintritt der günstigeren Witterung die Opera¬
tionen der deutschen U-Boote in den amerikanischen
Gewässern erleichtert würden . Die Deutschen seien auch
noch nicht an die Wirksamkeit einer Offensive auf
weite Entfernung gewöhnt , daher könne man in der
nahen Zukunft mit einer erhöhten Anzahl von U-Boo-
ten in den amerikanischen Küstengewässern rechnen.

Der Kriegsrat für den Pazifik trat emr Mittwoch erst¬
malig in Washington zusammen und zeigte als bemer¬
kenswertestes Faktum die leeren Stühle der Inder . Prä¬
sident Roosevelt hatte am Vortag auf der Pressekonferenz
des Weißen Hauses zu der Stellung dieses Kriegsrates

Fragen beantwortet und das Fehlen Indiens dadurch
zu erläutern versucht datz Indien sich seiner Auffassung
nach „nicht im Stillen Ozean " befinde . Die Begleitmusik
der USA .-Presse , die einige belustigende Akzente aus¬
weist , wie beispielsweise durch den Hinweis , datz die
Heeresbildung der USA . einem gleichen System unter¬
liege , wie die Aufzüchtung einer Ligamannschaft beim
Futzball , erinnert daran , datz der Washingtoner Kriegs¬
rat den Vortritt vor dem Londoner haben müsse und
in der Praxis auch habe . Wenn Roosevelt auf der
Pressekonferenz beiden Einrichtungen lediglich beratende
Funktionen zugesprochen habe , so steht es doch fest , datz
der Washingtoner Kriegsrat unbedingt die militärische
Führung habe , während man in London sich vielleicht
mit politischen Fragen befasse.

Vor allem weist die amerikanische Presse darauf hin,
es seien doch besonders Australien und Neuseeland ge¬
wesen , die die Schaffung dieses Washingtoner 'Kriegs¬
rates gefordert hätten . Für beide britischen Dominien
habe jetzt Amerika die Führung übernommen , denn der
Krieg im Pazifik sei nun einmal Amerikas Krieg . !

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

g. st. Berlin» 1. April .London befindet sich in einer
nervösen Spannung und wartet auf die Lösung der
Frage einer Annahme oder Ablehnung der Crippsschen
Vorschläge durch die Wortführer des indischen Volkes
Der Arbeitsausschuß des indischen Kongresses hat eine er¬
neute Sitzung abgehalten , in der er über die Vorschläge
von Cripps beriet , aber auseinanderging , ohne eine
Entscheidung zu fällen . Donnerstag vormittag sollen die
Beratungen weitergehen.

Welchen Ausgang die Mission von Cripps nehmen
wird , läßt sich im Augenblick noch nicht übersehen , es
mehren sich aber die zweifelnden Stimmen aus London
und aus Washington , die Befürchtungen hegen , datz die
Entscheidung negativ sein könnte . Dazwischen kommen
Meldungen , datz man in London Gegenvorschläge erwar¬
tet , und zwar sowohl von den Hindus wie von den
Moslems . London selbst ist sich auch darüber im klaren,
welches die Gründe sind . die die indischen Nationalisten
leiten . Die Gründe liegen in dem Zweifel an der Aus¬
richtigkeit Londons , oder wie es ein Schweizer Kor¬
respondent aus London ausdrückte , in der Tatsache , datz
die von Indien erwartete Leistung augenblicklich statt¬
finden sollt «, während das hauptsächliche Versprechen erst
für die Zukunft gelte . Die negativen Erfahrungen aus
dem Weltkrieg aber haben die Inder nicht vergessen.
Der zweite Grund liegt m der Frage der Verteidigung,
aLso der Wehrfreiheit . deren „Lösung " nach dem Crtpps-
plan die schwerste Enttäuschung in Indien bereitet habe.
„Daily Herold " gibt eine Unterredung mit dem früheren
Ministerpräsidenten von Madras wieder . Ler erklärt
haben soll . datz das Mißtrauen gegen Indien , das sich in
der Abneigung äußere , JnÄken selbst seine Verteidigung
besorgen zu lassen , vermutlich den ganzen Vorschlag zu
Fall bringen würde . Nach einer „United -Preß " -Meldung
soll vor allem die Rundfunkrede von Cripps den in¬
dischen Kongreß ungünstig beeinflußt und in der ab¬
lehnenden Haltung gegen den Plan bestärkt haben . Dies
werde auch von der Zeitung „Hindostan Times " an¬
gedeutet , die von dem Sohn Ghandis herausgegeben
wird und die Ansicht des Kongresses widerspiegelt.

Eine Meldung aus Bangkok besagt , daß ein
Zwischenentscheid vom Kongretzausschutz bereits jetzt
vorliege , und zwar in der Richtung , datz Cripps zu
einem Resolutionsentwurf Stellung nehmen soll , der
sich mit der Frage der teilweise » oder völligen Macht-
übertragung bis Kriegsende befaßt . Die Moslems
haben nach einer anderen Meldung ihre Entscheidung
bis Freitag vertagt . Im Zusammenhang mit den Fra¬
gen der Entscheidung über Indiens Zukunft wird auch
die britische Taktik der versengten Erde erörtert und
hierzu eine Entscheidung verlangt . Die Briten sollen
erklärt haben , datz die sämtlichen Besitz an Rohstoffen
und Anlagen , wie Bergwerken u . a . zerstören würden,
Privateigentum jedoch schonen wollten.

Inzwischen liegt die erste klare Ablehnung
einer indischen Volksgruppe  gegen den
Cripps -Vorschlag vor . Es handelt sich um die Antwort
der Sikhs , einer kriegerischen Kaste , die stets einen star¬
ken Prozentsatz der indischen Truppen gestellt hat und
die deswegen eine Bedeutung hat . die über ihre zahlen¬
mäßige Stärke von 4,5 Millionen hinausgeht . Von In¬
teresse und Bedeutung sind auch hier die Gründe der
Ablehnung : 1. Statt die Einheit Indiens zu erhalten,
wurden besondere Vorkehrungen getroffen , um die Pro¬
vinzen voneinander zu trennen , eine Begründung , die
die gewichtigen Argumente des neuesten Aufrufs von
Chandra Böse unterstreichen . 2. Niemals wird zuge¬
lassen werden , datz das indische Mutterland der Barm¬
herzigkeit jener ausgeliefert wird . die es enteignen
wollen.

In diesem Zustand der Unsicherheit möchte sich, so er¬
gibt sich aus einer vorliegenden Meldung einer USA .-
Agentur . Roosevelt wiederum in die Entwicklung In¬
diens einschalten . Deshalb läßt er verbreiten , datz der
Ausschutz des Allindischen Kongresses die Fertigstellung
einer Erklärung zu den Cripps -Vorschlägen ' hinaus¬
zögere , weil er mit der Möglichkeit einer ungünstigen
Entwicklung der amerikanischen Haltung rechnet . Gleich¬
zeitig hat eine britische Zeitung , nach amerikanischer
Quelle , Erjpps als den „Sklaven der Eisenfresser in
London " bezeichnet und als Grund eines möglichen Miß¬
erfolges angegeben , daß Cripps nicht ermächtigt sei , bei
den Verhandlungen eine andere Haltung einzunehmen.

London denkt gar nicht daran , von seinen alten
Methoden zu lassen , wie die Stimme des „Manchester
Guardian " nach „Stockholm Tidningen " ergibt . Es
heißt dort : „Die Aufgabe von Cripps dürfe nun , um
zum Erfolg zu führen , darin bestehen , einen Arbeits¬
plan in dem Sinne zu schaffen , datz die Inder selbst
des Glaubens sein können , datz ihre eigenen Führer
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An der Ostfront wurden erneut starke feindliche
Kräfte zerschlagen ; die Sowjets erlitten hierbei hohe
blutige Verluste.

Die llSA .-Lüge über geheime deutsche U -Boot-
Stützpunkte in amerikanischen Gewässern brach zu¬
sammen.

Subhas Chandra Böse erließ einen neuen Appell
an das indische Volk , in dem der Cripps -Betrug in
Indien schonungslos enthüllt wird.

Der Abschluß des Vromberger Blutmarsch -Prozesses
brachte mehrere Todesurteile.

Ein Bremer Flak -Regiment hat in diesem Winter
aus eigenen Reihen 58 765 RM . für das Kriegs-
Winterhilfs -Werk aufgebracht.



Ae Kriegführung in Indien leiten, während in Wirk-
llchreit das Kriegskabinett das Oberkommando weiter¬
führe." Eindeutiger kann die Absicht des Betruges
kaum noch gemacht werden. Die Inder sehen aber, wie
weitere englische Stimmen zeigen, daß der letzte Ur¬
grund des neuen Betrugsversuchs in der Schwacheder
militärischen und politischen Stellung des niedergehen¬
den Empire liegt. Daraus resultiert das stärkste Miß-
trauen und die Vorsicht in der Entscheidung der Wort¬
führer Indiens , in deren Hand jetzt die Zukunft des
indischen Volkes gelegt ist.

Wie Reuter aus New-Delhi meldet, hat eine weitere
einflußreiche indische Partei , die Hindu Mahasabha,
den Cupps -Pkan abgelehnt. Der Arbeitsausschuß der
Hindu Mahasabha gab in einer längeren Denkschriftbe¬
kannt, daß es zwar in der Cripps -Erklärung einige

tssandra Vase enthüllt den lrlpps-vetrug

Punkte^ gebe, die mehr oder weniger zufriedenstellend
' ' gemachten Feststellung, daßseien. Nach der von Cripps --»> —»
der Plan der britischen Regierung im ganzen anzuneh¬
men oder zu verwerfen sei, habe die Hindu Mahasabha
jedochkeine andere Wahl gehabt, als die Plan abzuleh¬
nen, da wesentliche Punkte  des Planes ganz
oder teilweise unannehmbar  für sie seien.

Zu'ammenstSße in Indien
Drabtberichtunseres Vertreters

lnv. Stockholm, 1. April . Ein wichtiges Moment ver¬
zeichnen die neuesten Meldungen aus Indien : Zu¬
sammenstöße, die lokalen Charakter tragen und ge¬
ringen Umfang haben. Sie haben, wie bekannt wird,
mit den Verhandlungen in Neu-Delhi nicht direkt zu
tun, aber sie zwangen die Engländer wegen der an¬
geblichen Gefahr, daß radikale Elemente die Gelegen¬
heit benutzen könnten, alte Feindschaften miede» auf¬
zufrischen, zu drastischen Gegenmaßnahmen. Zusammen¬
stöße derartigen Charakters haben sich, wie englische
Meldungen besagen, in einem nicht genannten Ort
zwischenMohammedanern verschiedener Gruppen abge¬
spielt, wobei drei Personen getötet und fünf schwer
verletzt wurden. In der Nähe von Bombay wurden
hei einem Zusammenstoßzwischen Hindus und Moslems
zwei Personen getötet und sechs verletzt, 3b Personen
wurden verhaftet und alle Ansammlungen verboten. In
der Provinz Vihar wurden bei einem ähnlichen Zwi-
schenfall zwei weitere Personen getötet. In englisch
inspirierten Darstellungen heißt es, diese Vorgänge seien
einer der Gründe, warum die indische Stellungnahme
zu den englischen Vorschlägen rasch kommen müsse. Die
Zeitung „Hindustan Times", die von Gandhis Sohn
herausgegeben wird, kritisiert die englische Forderung
nach Kontrolle des gesamten Wehrwesens und macht
geltend, daß sich Indiens Politiker genau so tüchtig
erweisen würden, das Verteidigungswesen zu lenken,
sobald sie die Betrauung erhielten. Cripps dagegen
wird die Absicht nachgesagt. Wavell zugleich zum Ver¬
teidigungsminister zu machen. Das werde in Kongreß-
kreisen geradezu als Mißtrauensvotum gegen Indien
betrachtet. In schwedischenMeldungen aus London
wird geltend gemacht, daß die Engländer vor Fest¬
setzung einer endgültigen Beantwortung der verschie¬
denen indischen Forderungen Rücksicht nehmen mühten
auf die Reaktion in den USA. Üeberhaupt ergreifen
jetzt selbst solche englischenBlätter , die mehr Entgegen¬
kommen für Indien verlangt haben, die Partei Chur¬
chills und Cripps . Der große Betrug wird diesmal
solidarisch von der gesamten englischen Öffentlichkeit
gedeckt. Auch der „News Chronicle" erklärt beispiels¬
weise. die englischeRegierung habe endlich ihre Schul¬
digkeit getan.

Vor sülirer ehrt Wilhelm Weiß
Berlin , 1. April . Der Führer ließ dem Haupt¬

schriftleiter des „Völkischen Beobachters", SA .-Ober-
gruppenfiihrer Wilhelm Weiß, zu seinem 80. Geburts¬
tag sein Bild mit persönlicher Widmung durch den
Stabsleiter des Retchspressechefsüberreichen. Im Auf¬
trage des von Berlin abwesenden Reichspressechefs
sprach Stabsleiter Siindermann SA.-Oberg«uppen°
führe» Weiß gleichzeitig die Grüße und Wünsche des
gesamten deutschenJournalismus aüs und überbrachte
mit einem Ehrengeschenkein herzlich gehaltenes Glück¬
wunschschreibendes Reichsleiters Dr. Dietrich.

Reichsmarschall Hermann Eöring brachte in einem
herzlich gehaltenen Tölegramm seine Glückwünschezum
Ausdruck und ließ sein Bild überreichen. Bei diesem
Anlaß würdigte der Reichsmarschall besonders die her¬
vorragenden Verdienste des nationalsozialistischen
Publizisten um Partei und Staat . Reichsleiter Amann
ließ durch den Verlagsdirektor des Eher-Verlages,
Oberdienstleiter Baur . sein Bild , Reichsminister Dr.
Goebbels mit seinen Glückwünschen eine Ehrengabe
überreichen. Ferner sprachen die Reichsminister von
Ribbentrop , Dr . Frick Dr . Lammers, Rosenbeva, der
Stabschef der SA .. Viktor Lutze, der Reichsfllhrer-tt und
Chef der deutschenPolizei , Himmler, und viele andere
namhafte Persönlichkeiten aus Partöi , Staat und
Wehrmacht ihre Glückwünscheaus.

Nllterkreiir für drei tapfere Jagdflieger
erlin,  1 . April . Der Führer verlieh auf Vorschlag

des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarschall
Göring, das Ritterkreuz an : Leutnant Dickfeld » Flug
zeugführer in einem Jagdgeschwader, Leutnant Omert,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader, Feldwebel
Roßmann,  Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

Beförderungen im Reichsfinanzministerium. Der
Führer hat auf Vorschlag des Reichsministers der Fi¬
nanzen den Minifterialrat Dr. Ewald Fiedler zum Mi¬
nisterialdirigenten und den Oberregieruingsrat Dr.
Friedrich Preis zum Minifterialrat im Reichsfinanz-
miaisterium ernannt.

(Fortsetzung von Seite 1)
Stafford Cripps hat mit der typischen Schwungkraft

eines neuen Schülers des Imperialismus plädiert , daß
für die Dauer des Krieges Indien eine neue Verfassung
nicht gegeben werden könne. Wie kam es aber, daß
England kurz vor dem Zusammenbruch Frankreichs der
französischenRegierung ein ausgearbeitetes und weit¬
gehendes Programm für «ine Zusammenschmelzungbei¬
der Länder , unter einer gemeinsamen Regierung hat
machen können? Außerdem habe ich versönlich im
Oktober 1939 eine neue Verfassung für Jnvien angeregt,
die in Indien die Mehrheit des indischenVolkes hinter
sich hatte und nur deshalb nicht zustande kam, well
England nicht daraus reagierte.

Dieser Vorschlag sah vor die Betrauung einer pro¬
visorischen Nationalrogierung in Indien mit den not¬
wendigen Vollmachten, wobei diese Regierung der indi¬
schen gesetzgebendenVersammlung mit Ausnahme der
von der britischen Regierung ernannten Mitglieder
direkt verantwortlich sein sollte. Ich hatte diesen Vor¬
schlag ursprünglich im Namen des Forward -Blockesdes
Kongresses gemacht. Da er durch alle Beteiligten als
praktisch und richtig anerkannt wurde, wurde er später
vom offiziellen Kongreß als Forderung an England
übernommen. Seine Nichtannahme bewies wie auch
heute das Angebot von Cripps , daß England nichts
von seiner Macht aufgeben will.

Wie kann Stafford Cripps glauben, daß er durch das
Angebot solcher Nichtigkeit wie eines Sitzes in der
Friedenskonferenz Indiens Freiheitsdrang befriedigen
könne? Aehnliche Nichtigkeiten wurden uns auch wäh¬
rend des letzten Weltkrieges zugesagt, und es gereicht
uns nicht zum Vorteil , daß auch Inder den Vertrag
von Versailles mitunterschrieben haben. Trotzdem war
die Belohnung für Indien nach dem Weltkriege weitere
Unterdrückungen und Hinrichtungen. Indien hat das
nicht vergessen und wird dafür sorgen, daß sich die da¬
malige Erfahrung nicht wiederholt.

Seit 1900 hat sich England immer wieder bestimmter
Organisationen in Indien als Gegengewicht gegenüber
dem Kongreß bedient. Heute hat es zu diesem Zweck die
Moslem - Liga  eingeschaltet . Die britische Propa¬
ganda hat deshalb immer wieder versucht, den Eindruck
zu erwecken, als wäre die Moslem-Liga ebenso einfluß¬
reich wie der Kongreß und als hätte sie die Mehrheit der
indischen Mohammedaner hinter sich. Das ist. nicht richtig.
In Wahrheit gibt es ein« Reihe einflußreicher moham¬
medanischerOrganisationen mit starker nationaler Ziel¬
setzung. In den vier Provinzen Vritisch-Jndiens mit
mohammedanischerMehrheit — von insgesamt elf Pro¬
vinzen — hat lediglich Punjab eine - Regierung , die
formell als Moslem-Reäierung angesprochen werden
könnte. Aber sogar in Punjab steht der Premier zum
Hauptziel der Moslem-Liga, nämlich einer Teilung
Indiens , in Widerspruch. Die Moslem-Liga hat also in
keiner Provinz das Volk hinter sich.

Das Angebot von Stafford Cripps und seine
eigenen Erklärungen lassen erkennen, daß der britischen
Regierung nur daran gelegen ist, Indien für seine im¬
perialistischenKriegsziele auszubeuten . Deshalb soll auch
die Militärhoheit in Indien Lei der britischen Regie¬
rung verbleiben. England glaubt dadurch zu erreichen,
daß ' Indiens Kräfte für das Empire eingespannt wer¬
den und Englands Feinde dahin gebracht werden könn¬
ten, die englische Militärbasis in Indien anzugreifen.
Englische Politiker spekulieren, daß dann vielleicht das
indische Volk freiwillig als Bundesgenosse Englands in
den Krieg eintreten würde. Ich muß demgegenüber mit

allem Nachdruckversichern, daß, wenn die britisch« Re¬
gierung Indiens Kräfte für ihre Kriegszweckenicht aus¬
nutzen und in Indien keine Militärbasis mehr unter¬
halten wird , nicht die geringste Möglichkeit für den
Angriff einer fremden Macht auf Indien besteht.

Ich möchte meine Landsleute warnen , daß Englands
einziges Ziel darin besteht, das indische Volk in den
Krieg hineinzuziehen, wie britische Politike , das seit
jeher getan haben. Indien würde es nicht anders er¬
gehen, als den Völkern, die Britannien in den Krieg
gezerrt hat, um sie dann, als es kritisch wurde, fitzen
zu lassen und sich selber glorreich zurückzuziehen.

Vom ostastalWen kriegstauplatz
T'sckuogkiNß-kluApIsIre rsrscluneltsrl

Neuerdings verfolgen die Briten die Politik der ver¬
brannten Evbe. Soweit sie das bei sich zu Hause tun,
geht es uns nichts an. Es liegen aber Nachrichten vor,
daß England diese Politik in Indien und Ceylon durch¬
führen will. Für Indien bedeutet deshalb eine Beteili¬
gung an dem Kriege Englands nicht nur Teilnahm« an
der Niederlage Großbritanniens , sondern auch, daß ein
reiches und blühendes Land in eine Wüste verwandelt
werden wird.

Die Briten erzählen uns seit September 1939, daß die
Achsenmächteeinen Angriff auf Indien planten . Des¬
halb mußten wir indische Soldaten nach Frankreich,
Afrika sowie in den Nahen und Fernen Osten schicken.
Jetzt soll uns plötzlich Japan bedrohen, und deshalb soll
Indien sich zum Kamps gegen Japan fertigmachen. Wa¬
rum nennt Stafford Cripps nicht den einzigen
wahren Aggressor, nämlich den britischen Imperia¬
lismus?

Wir können auch nur über die englischen Greuel-
berichte über angebliche blutrünstige Taten der Achsen¬
mächte lachen. Wir sind heute nicht mehr so naiv wie
früher und wissen, daß nach jeder größeren Niederlage
Englands das britische „Ministry of Information " mit
Greuelmärchen aufzuwarten pflegt. Soweit Greuel in
Frage kommen, sind sie allein durch England in Indien
und anderswo begangen worden.

Der Sieg Englands würde für uns die Verewigung
der indischen Sklaverei bedeuten, während unser« Hoff¬
nung auf Freiheit nur auf den Sieg der Dreierpakt¬
mächte gegründet sein kann. Aus meiner guten Kennt¬
nis der Dreierpaktmächte darf ich meinen Landsleuten
versichern, daß sie in ihrem Kampf gegen den britischen
Imperialismus Verständnis für die indische Freiheit
haben.

Nach der Kriegslage steht der Zusammenbruchdes bri¬
tischen Empires vor der Tür . Mit dieser Macht jetzt
noch verhandeln zu wollen, ist nicht nur Narrheit , son¬
dern Wahnsinn. Ich appelliere deshalb an meine indi¬
schen Landsleute , sich jetzt endgültig zu entscheiden: Auf
der einen Seite steht die alte Ordnung, die uns mit
hohlen Worten und leeren Versprechungen abspeist; auf
der anderen Seite steht eine neue Welt, die Indien un¬
mittelbare Befreiung anbietet . Jeder Inder , der
jetzt freiwillig mit England zusammen¬
arbeitet , ist ein Verräter an Indien.

Abschließend fordere ich meine Landsleute auf, für
den Kampf, der jetzt kommen muß, bereit zu sein. Wir
indischenNationalisten außerhalb Indiens bereiten jetzt
die letzte entscheidendePhase unseres Kampfes um die
Freiheit vor. Wenn die Stunde schlägt — und sie wird
bald schlagen — werden wir an eurer Seite sein, ent¬
schlossen zum Kampf und zum Steg . Wir kommendann
weder allein noch mit leeren Händen. Die Gefänanis-
türen werden sich dann öffnen, und die Sonne der Frei¬
heit geht wieder über unserem alten Land auf."

Ver Sank an die verwundeten Soldaten
Umfassende Fürsorge des keiches für die VersehrtenWehrdienst- und einsahbeschadigien Soldaten
Berlin,  1 . April . Umfassend sind die Fürsorge-

maßnahmen für unsere Soldaten , die vor dem Feinde
verwundet worden sind und nicht mehr im vollen Besitz
ihrer Arbeitskräfte in das Zivilleben zurückkehren. Sie
brachten für das Vaterland nebst denen, die ihr Leben
gaben, das größte Opfer. Es ist die Pflicht der Nation,
daß sie ihren Ehrenbürgern — wie Reichsminister Dr.
Goebbels einmal die Verwundeten genannt hat — alles
zugute kommenläßt , was ihnen ihr Los erleichtert. Das
Wort vom Dank des Vaterlandes wird diesen Männern
gegenüber nicht nur ein Wort bleiben, immer sollen sie
wissen und empfinden, daß es Herzenssachedes ganzen
deutschen Volkes ist, für die verwundeten Soldaten alles
nur Erdenkliche zu tun.

Nicht nur für die Soldaten ist es von Bedeutung zu
erfahren , in welcher Weise für sie, wenn sie einmal ver¬
wundet werden sollten, gesorgt ist. Auch die Heimat hat
ein brennendes Interesse daran , das große Fürsorgewerk
kennen zu lernen. Die Betreuung der Versehrten bis zu
ihrer Entlassung aus dem Wehrdienst obliegt den Wehr-
machtsfürsorge- und Versorgungsdienststellen, im eng¬
sten Einvernehmen mit den Chefärzten der Lazarette.
Die " . "Grundlage für die Betreuung der Versehrten Wehr¬
dienst- und einsatzb eschädi gten Soldaten bilden das
Wehrmachtsürsokge- und -Versorgungsgesetzvom 26. Au¬
gust 1938 und das Einsatzfürsorge- und -Dersorgungs-
gesetz vom 6. Jnki 1939.

Auch die Berufsberatung üben die Wehrmachtsfürsorge-
offiziere im Einvernehmen mit den Aerzten aus . Ihnen
stehen die Arbeitseinsatzbehörden, die Hauptfürsovge- und
Fürsorgestellen sowie die Sachverständigen der Berufs¬
organisationen zur Seite . Der Arbeitseinsatz nach der
Genesung erfolgt im wesentlichen durch die Hauptfür¬
sorgestellen. Das Ziel ist die Beschädigten möglichst
ihrer früheren Berufstät,gleit wieder zurückzugeben.
Ist dies nicht möglich, so strebt man die Einschulung in

Hauptmann Philipps Nekor- tag:SAbschüsse
Zum loo. tustsieg des bewührien Jagdfliegers— stus dem Lestwerk des Segnees flogen die setzen

Schrecken nach unten . Der andere flog noch eine WeileVon Xrisgsdsrickter Hsrr ^ Lsbin
kkc.-Sonderbericht bei der Luftwaffe, 1. April . Lassen

wir uns von Hauptmann Philipp berichten, laßt uns
hören von jenem Rekordtag, der im Raum von Lenin¬
grad drei Einsätze und fünf Abschüsse brachte: ^

„Die beiden ersten Abschüssedes heutigen Tages
haben eine Vorgeschichte, berichtet uns Philipp , der
bereits am 23. Oktober 1940 vom Führer mit dem
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde,
„denn das waren zwei Ratas , denen ich bereits früher
einmal begegnet war und die ich damals aus Mangel
an Benzin leider nicht mehr abschießen konnte. Ich
hatte damals große Materialausladungen auf einem
Bahnhof in der Nähe von Leningrad beobachtet, und
da ich mich schon auf dem Rückflug befand und keine
bolschewistischeMaschinen mehr in der Luft waren,
verschoß ich meine Munition auf die dort stehenden
Züge und Kolonnen. Da starteten plötzlich unten aus
einer Waldecke heraus drei bolschewistischeIagdein-
sitzer. Ich sah sie deutlich starten, aber da ich kaum
Benzin und auch keine Munition mehr hatte , mußte
ich leider nach Hause fliegen, ohne ihre nähere Be¬
kanntschaft gemacht zu haben.

Als nun heute früh wieder freie Jagd für meine
Staffel angesetztwar , flog ich wieder zu dem Bahnhof,
schoß hinein, und schon erschienenwieder die drei „Ratas
vom Dienst". Diesmal war ich fest entschlossen, sie nicht
wieder nach Hause fliegen zu lassen, und setzte mich
hinter sie, bis sie eine Linkskurve ansetztet Da griff
ich die außen fliegende Rata an und schoß. Sofort flog
das Leitwerk des Gegners fort und die Maschine zeigte
eine Rauchfahne. Um nicht selbst von den umherflie¬
genden Brocken getroffen zu werden, überstieg ich die
Rata und sah von oben, wie sie abstürzte und unten
auf dem Boden verbrannte . Die beiden übriggebliebe¬
nen Ratas flogen nun eine Kurve gegen die Sonne, um
mir zu entgehen. Aber ich setzte mich gleich wieder
hinter sie und griff die rechts fliegende Maschine an.
In diesem Augenblickbemerkte mich der links fliegende
Gegner. Aber er dachte gar nicht daran , mich nun seiner¬
seits anzugreifen, sondern verschwand in panischem

geradeaus, dann machte er eine Linkskurve und zeigte
mir nun sein volles Profil . Auf diesen Augenbliî hatte
ich gewartet und begann zu schießen. Meine Schüsse
lagen sofort gut, denn ich sah. wie aus seinen Trag¬
flächen und seinem Leitwerk die Fetzen herausflogen.
Dann ging der bolschewistische Jäger in steilem Gleit-
flug nach unten weg. Wenige Sekunden später öffnete
sich die Kabine und der Flugzeugführer stieg mit dem
Fallschirm aus , worauf die Maschine vollends abstürzte.
Ich beobachtete dann noch, wie der Flugzeugführer mit
seinem Fallschirm in einen See fiel, der mitten in
einem größeren Sumpfgebiet liegt. Dort wird er wohl
nicht wieder herausgekommen sein. Die dritte Rata
hatte sich inzwischen aus dem Staube gemacht. Eine
Weile suchte ich noch nach ihr und flog noch einige An¬
griffe auf die Eisenbahn, dann war es für mich Zeit,
nach Hause zu fliegen. Es war immerhin eine erfolg¬
reiche Morgenpirsch.

Vier Stunden später startete ich wieder, um Kampf¬
flugzeuge zu begleiten. Da gab es den dritten Abschuß
des Tages , wiederum eine Rata . Sie wollte den Kampf¬
verband angreifen, bezahlte dies aber sehr teuer. Die
Maschine ging sofort nach Beschütz in steilen Gleitflug
über, fing sich zwar noch einmal, schlug dann aber in
die Baume und verbrannte . Schließlich startete ich am
Nachmittag zum dritten Einsatz, wiederum Begleitung
eines Ju -88-Berbandes , bei dem ich den 49. und SO.
Luststrg erzielte. Auch dies waren wieder Rata -Jagd-
einsitzer, welche unseren Kampfverband angreifen woll¬
ten. Die erste Rata zeigte sofort zwei riesige Stichflam¬
men aus beiden Tragflächen, und das Leitwerk flog fort.
Inzwischen versuchte ein anderer feindlicher Jäger mich
anzugreifen. Als ich ihn bemerkte, machte er schnell eine
Kehrtkurve und flog dann einen großen Kreis , um so
wieder an mich heranzukommen. Ich hatte aber auch eine
Kehrtkurve gemacht und flog ihm entgegen. Da drehte
der Gegner plötzlich eine Rolle, für Sekunden sah ich
seinen hellgestrichenen Bauch und hielt sofort meine
Waffen hinein. Aus der Rückenlage heraus stürzte die
Maschine daraufhin ab und verbrannte ."

einen verwandten Beruf an, damit der Versehrte die
bisherigen Berufskenntnisse ausnützen kann. Nur in
Ausnaihmefällen, wenn die Verwendung in dem alten
oder die Einschulung in einen verwandten Beruf aus¬
sichtslos ist, wird der Verwundete in einen neuen Be¬
ruf übergeführt . Man wählt dabei selbstverständlich
einen Beruf , für den er sowohl die körperliche wie die
geistige Eignung besitzt. Eine sorgfältige Berufsberatung
zeigt dem Verwundeten den Weg, den seine Ausbildung
zu gehen hat . Sie ebnet ihm den Weg zu den Fachschulen
seines künftigen Berufes.

Tausende und aber Taufende von Verwundeten sind
mit Hilfe der zuständigen Wehrmachts- und Fürsorge-
stellen diesen Weg gegangen. Sie haben umgelernt, sie
haben als Verwundete wieder neu angefangen und vie¬
len, denen nach einer schweren Verwundung die zukünfti¬
gen Jahre dunkel erschienen, haben neuen Mut gefaßt,
als sie sahen, daß es ihnen möglich ist, einen neuen Ar¬
beitsplatz voll auszufüllen. Auf einem kleinen Sektor,
auf dem Gebiet der Landwirtschaft, soll die Art dieser
Betreuung in kurzen Zügen geschildertwenden. Im Ein¬
vernehmen mit dem OKW. hat der Reichsnährstand in
der Nähe der Reichshauptstadt einzelne seiner Institute
für die Umschulung und Einschulung Versehrter Wehr¬
dienst- und Einsatzbeschädigteraus landwirtschaftlichen
Berufen zur Verfügung gestellt. Wenn irgend möglich,
wird jeder aus der Landwirtschaft stammende Versehrte
noch vor seiner Entlassung aus dem Wehrdienst zur Ein¬
schulung kommandiert. Nach der Entlassung aus dem
Wehrdienst erfolgt die Heranziehung im Einvernehmen
mit der zuständigen Hauptfürsoigestelle.

Bei den Einschulungsstätten der Landesbauernschaft
Kurmark werden zur Zeit folgende Lehrgänge abge¬
halten : Auf dem Versuchsgut Oranienburg -Luisenhof
ein dreimaliger Kursus, in dem die Fähigkeiten, die
Einsatzmöglichkeiten oes einzelnen Versehrten geprüft
werden. Die Ueberführung in Spezialberufe der Land¬
wirtschaft ist für diejenigen, die dafür geeignet sind,
durch besondere weitere Kurse gegeben. Andere können
umgeschult werden für landwirtschaftliche Buchführung
und Rechnungsführung. Die Möglichkeiten sind so zahl¬
reich wie die Arbeit auf dem Lande auf größeren und
kleineren Gütern in der berufsständischen Arbeit ab¬
wechslungsreichund vielseitig ist. Die Lehrkräfte wie
auch die Verwundeten sind, das bestätigt leicht ein
Besuch an Ort und Stelle , mit Eifer am Werk. Der
einzelne Verwundete findet durch diese Fürsorge den
Weg zurück zum Alltag. Er fühlt sich mitten wieder
hineingestellt in den ihm vertrauten Lebenskreis. Für
ihn selbst, für seine Angehörigen, bedeutet dieses große

Die Presseabteilung des japanischen Expeditions-
heeres in China gibt nach Domei bekannt, daß ein
starker Verband japanischer Armeebomber und Jäher
Flugplätze der Tschungkittg-Truppen in Hengyang, nn
Zentrum der Provinz Hunan , und in Lischui bei
Tschutschau im Zentrum der Provinz Tschekiang an¬
gegriffen und an verschiedenen militärischen Anlagen
des Feindes schwere Beschädigungen verursacht habe.
Bei einem zweiten Angriff am Mittwochnachnnttag
wurde der Flugplatz Lischui zerstört. Die japanischen
Bomben zertrümmerten sorgfältig getarnte am Boden
abgestellte Flugzeuge, Schuppen und Munitionslager
oder steckten sie in Brand . Auch Brennstofftanks wurden
getroffen. Trotz der heftigen Flakabwehr kehrten alle
Flugzeuge sicher zu ihren Stützpunkten zurück.

Fürsorgewerk der Wehrmacht unendlich viel. Die Er¬
fahrung hat gezeigt, daß die größte Zahl der Ver¬
wundeten durch die Ein- und Umschulungeine soziale
Besserstellung erfahren.

Die Ueberführung an neue Arbeitsplätze erfolgt zu¬
meist im Einvernehmen mit der Wehrmacht und den
Hauptfürsorgestellen, die alles tun. um das Fortkommen
des einzelnen Verwundeten zu fördern.

Sperrgürtel um das Weiße Haus
1V8. Lissabon , 1 . April . Washington ist von der Furcht

vor Attentaten beherrscht und die Kriegstreiber um
Roosevelt haben sich mit einem undurchdringlich er¬
scheinendenWall von Detektiven und Wachen umgeben
Rund um das Weiße Haus ist ein Sperrgürtel gezogen
worden, der nicht getreten werden darf, und eine ganze
Serie von Sonderausweisen und Erlaubnisscheinen ist
notwendig, um nur das äußere Tor passieren zu können.
Ueberall in Washington sind Wachen und Militär¬
patrouillen eingerichtet worden, und die Stadt steht un¬
ter der Kontrolle eines außerordentlich umfangreichen
Militär -Apparates , der zum Schutz Roosevelts uns seiner
Umgebung eingesetztworden ist und die Nervosität und
Unruhe verrät , die heute in der Regierung der Ver¬
einigten Staaten herrscht.

Lritiscke I.s§e üer Leiten in Lnrms
Japanische Kampfflieger griffen in mehreren Wellen

die Stadt Laschio in Ober-Burma an und beschädigten
die dortigen Bahnanlagen . Zwei Kasernen wurden zer¬
stört. Die in Laschio beginnende Burma -Straße wurde
an mehreren Stellen durch Volltreffer unterbrochen. Es
konnte beobachtet werden, daß der Verkehr auf diesem
Rumpsstückder Burma -Straße nur noch geringfügig ist,
nachdem sich die burmesischenHafen, in denen das Mate¬
rial für Tschungking ausgeladen wurde, in japanischen
Händen befinden. Im übrigen wird die Lage auf dem
Kriegsschauplatz in Burma für die Briten von Tag zu
Tag kritischer. Sie versuchen, Prome zu halten . Ist
Prome gefallen, so liegt das Oelzentrum von Singu
offen vor den Japanern . Die llinfassung der Japaner
westlich und ostwärts von Prome droht zu einer Ein¬
schließungder britischen Truppen zu führen, die auf bei¬
den Flanken von überlegenen japanischen Streitkräften
angegriffen werden. Die britischen Verluste sind gerade
im Kampfabschnitt bei Prome besonders hoch. Teile der
in vorderster Linie eingesetzten indischen Regimenter
mußten abgelöst werden, da die Inder in ganzen Ver¬
bänden zu den Japanern überlaufen . Hinter den briti¬
schen Linien geht der Aufstand der Burmesen weiter. Die
Bahnlinie von Toungoo nach Mandaley ist von den
Aufständischenan mehreren Stellen zerstört worden, wo-
durch der Nachschubfür die südlich Pamethin kämpfen-
den Tschungking-Truppen unterbrochen ist.
Lomben suk kort vsrivin

Das Kaiserliche Hauptquartier gab bekannt, daß For¬
mationen japanischer Marineflugzeuge erneut einen
schweren Angriff auf Port Darwin ausführten , wobei sie
die militärischen Einrichtungen des Flugplatzes zerstör¬
ten. Die Jagdflugzeuge, die die japanischen Bomber be¬
gleiteten. schössen neun von den zehn feindlichen Flug¬
zeugen ab, die aufgestiegen waten.

»er itolienMe welirmachlsbericht

/

1. April . Das Hauptquartier der italieni¬
schen Wehrmacht gibt bekannt: „Einer unserer Späh¬
trupps stieß östlich von Mechii mit Panzerabteilungen,
die durch Artillerie unterstützt waren, zusammen und
grrfs sie erfolgreich an. Der Feind verlor einige Pan-

-Ä!. . Besatzung eines Panzers , unter der sich
e,n Off,zier befand, wurde gefangengenommen. Deutsche
Jagdflugzeuge schössen über Martuba zwei Curtiß ab.
Unsere Torpedoflugzeuge versenkten bei je einem er-
folgreichen Angriff aus einen Geleitzug im östlichen
Mittelmeer einen großen Dampfer. Eines unserer zu

zurückgekehrtenU-Boote bestätigte, am
23. März im östlichen Mittelmeer einen Kreuzer tor«
pediert und mit Sicherheit beschädigt zu haben. Die
Aktion wurde im Wehrmachtbericht vom 24. März er¬
wähnt.

proreßbegknn in stnkara

Englands Staatseinnahmen betrugen während des am
31. März abgelaufenen Rechnungsjahres 2074 Millionen
Pfund . In der gleichen Zeit stiegen die Ausgaben ein¬
schließlichder Kriegskosten auf 4776 Millionen Pfund,
wodurch ein Defizit von 2700 Millionen Pfund ent¬
standen ist. Der Fehlbetrag macht annähernd 60 v. H.
aller Staatsausgaben aus.

Ankara, 1. April . Am Mittwochvormittag begann vor
der ersten Strafkammer in Ankara der Prozeß gegen
die Angeklagten, die bisher im Zusammenhang mit dem
Bombenanschlag gegen den deutschen Botschafter von
der türkischen Polizei verhaftet wurden. Auf der An¬
klagebank erschienen der Student Abdurrahman Say-
luan, der' Friseur Suteyman Sagol (beide aus Serbien
^bürtige Türken), der Sowjetstaatsangehörige Leinid
Kormlow, Leiter der Transportabteilung der Handels¬
vertretung des sowjetischen Generalkonsulats, und der
Sowjetangehörige Iwanow EeogiewischPawlow.

Der VorsitzendeSabri Poldasch eröffnete die Sitzung
mit der Feststellung der Personalien der vier Ange¬
klagten und trat dann in deren Vernehmung ein.

An
nie

Vag Urteil im Vluimarsth-Prcheß
Brömberg,  1. April. In dem Strafprozeß vor dem

Bromberger Sondergericht gegen eine Anzahl polnischer
Begleitmannschaften, die den Thorn-Warschauer-Blut-
marsch begleitet hatten and die sich zahlreiche Bluttaten
und Mißhandlungen der deutschen Internierten zu¬
schulden kommen ließen, wurde nach vierwöchiger Ber«
Handlungsdauer am Mittwoch das Urteil verkündet: Es
wurden zum Tode verurteilt : Der Hauptangeklaqte
Drzewiecki, ehemals polnischer Hauptmann und Schrift¬
steller aus Thor», und 20 weitere Angeklagte. Ein An¬
geklagter erhielt fünf Jahre verschärftenStrafarrest . Die
übrigen 10 Angeklagten wurden freigesprochen. Damit
fand eine der schlimmstenMordtaten polnischer Solda¬
teska ihren Abschluß. Auf dem Vlutmarsch von Thorn
nach Warschau wurden unschuldigedeutsche Volksgenossen
nach schlimmsten Mißhandlungen mit Maschinengewehren
und Bajonetten ermordet. Die freigesprochenen18 Mit¬
glieder der Begleitmannschaftenhatten sich an den Mord¬
taten nicht beteiligt.

veförderungen in der Wehrmacht
Berlin . 1. April . Der Führer hat befördert: 1. Heer:

Mit Wirkung vom 1. Januar 1842: Zum General der Zn-
lauterie : den Generalleutnant Clößner ; zum Generalmajor:
^n Oberst von Schröter ; mit Wirkung vom 1. 3. 1642: Zum
General der Infanterie : den Generalleutnant Mitthust , zum
Generalmajor : den Oberst von Fabrice , zum Generalarzt : den
Oberarzt Dr , Förster: mit Wirkung vom 1. April 1942: Zu
Genevollen tonnten : die Generalmajore Sänne , Pflugrodt , von
Basse, Windeck, von Wachter, Dittmar , von Pronvzhnski : zu
Generalärzten : die Generaloberärzte : Dr . Kofler, Dr . Günther
(Ernst) : zu Gen-eralstabsdet-erinäven : di-e Generalvekrtnüre
Dr , Köhler (Erich), Dr Fritsch; zu Generalmajoren : die Obrr-
lien Abt, Stahr , Wirh , Bülowiu » (Kark), Klepp, Nake Raab,
Sienael (Richard). Meltzer (Rudolf ), Dr . Hotzky. Ebeling,
Bruhns (Walter ), Graf von SchmettoM. Ochsner (Hermann) ,
Breich, Herr , Leddle, Kittel (Heinrich), Meinhold, Sinzinger,
Schäfer (Hans ). Böge , Rodenburg. Außerdem 292 Oberstleut-
nante zu Obersten, 27 Oberfeldärzte zu Oberärzten, 6 Ober-
seldveterinäre zu Oberstveterinären , 2 Oberstleutnant« (Jng .)
zu Obersten (Jng .), — 2, Kriegsmarine:  Mit Wirkung
vom 1. April 1942: zu Admiralen : die Vizeadmirale Mootz,
Patzig, Hormel : zu Vizeadmiralen : die Konteradmirale Knm-
metz, Backcmköhler. Siemens , Weichoid, Krancke; zum Vize¬
admiral (Jng .): den Konteradmiral (Jng .) Schirmer ; zu Kon¬
teradmiralen : die Kapitäne zur See Hossmann (Kurt ), Dürk-
ner, den Kapitän zur See und Kommodore Rüg«; zum Konter¬
admiral (Jng, ) : den Kapitän zur See (Jng, ) DiPI, -Jng . Fröh¬
lich; zu Kapitänen zur See : die Fregattenkapitäne Schulze-
Hinrichs , Freymadl (Mar ). von Harn-ier Freiherr von Regen-
dvrs, Killmann . Ouassotvski, Basürle (Johann ), von Hofimann,
Vahl ; zum Kapitän zur See (Jng ): den Fregattenkapitän
(Jng, ) Mauer : zum Kapitän zur See (V): den Fregattenkapi¬
tän (V) Priemer . - 3, Luftwasse:  Mit Wirkung vom
1. April 1948: Zu Den-eralleutncmteTu dile Generalmajore Pes
tcrsen, Zoch, Hausse, von Wühlisch, Moll ; zu Generalmajoren:
die Obersten von Rantzau, Kettner, KUn, Erh. Banse : zu Ober¬
sten: die Oberstleutnant « Thomas , Reh, Köster, de Salengre-
Drabbe, Cohrs, Sachs , von Kummer, EmmiNghaus , Hĉ Ie,
Aue. Simek , Ehrhard, Brandes , Kaus , Gschtvender, Ziegler,
von Schilgeu Freiherr von FalkcnsteiN, Kvcipe, Heigi , Kraut,
Thömmissen, Oehmichen, Krämer. Pusch. Dallmann , Clemens,
Schlieter , Plathe , Urban , Schütte !, Lindeiner (genannt Wil-
dau) Pretzell, Uhlig , Roth, Thein ; mit Wirkung vom 1, 3.
1842: d«r Oberstleutnant Richte: mit Wirkung vom 1, April
1842: zum Oberstarzt: der Oberfeldarzt Dr. Potthofs. Dr.
Schmettert, Dr. Lohventz.

vsacli »na Vsilsg Slsms , rsitung »18 Soav »,l»o Ws«»>km»
S m v . tl Srsmsn Vsflsg,cllrslr >o» Hugo KSbls« « suplsekultt-
isllsrl lob . S. vlsvicd . SUMg «d 15. lonuoi 1S40. pl«I«»»I» tti . ß "4.



Wirtschaft
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Veutsch-bulgansche Zusammenarbeit
teetlin,1.April. Am6.April wird In Plovdiv(Sulgatien)dierühjahrsmesse eröffnet. Das Deutsche Reich beteiligt sich in diesem

ahr mit einer Eonderschau, die dar Reichsministerium für Er¬
nährung uNd Landwirtschaft in zwei Hallen durchführt. In dieser
Eonderschau wird ein lleberblick über die Zusammenarbeit zwischen
Deutschland und Bulgarien auf ernährungswlrschaftlichem Gebiet
gegeben und die große Aufgabe der europäischen Landwirtschaft auf¬
gezeigt. Insbesondere wird dargelegt, daß Kontinental -Europa nicht
nur jetzt während des Krieges, sondern auch nach dem Kriege
alle lebenswichtigen Nahrungsmittel selbst erzeugen mutz. In einer
besonderen Abteilung werden die Möglichkeiten der Anoassung der
bulgarischen Obst- und Eemüseerzeugung an die Bedürfnisse de»
deutschen Marktes geschildert. Die deutscheEonderschau führt weiter¬
hin der bulgarischen Landwirtschaft die Erfolge der Erzeugungs¬
schlacht in Deutschland und der nationalsozialistischen Agrarpolitik
«or Augen. Unterstrichen werden dies« Darstellungen durch die Wieder»
Sabe authentischen Materials Über dt- bolschewistische Mitzwirtschaft,ie zur Vernichtung des Bauernstandes in der Sowjetunion führte.
Anläßlich dieser deutschenEonderschau auf der Plovdiver Mustermesse
wird sich im Auftrag des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft Ministerialdirektor Dr. Walter nach Sofia und Plovdio
begeben.

krwerbsyelellschafien
DaMpfschiffahrtrgesellschast„Neptun". In der Auffichtsratssitzung

wurde beschlosien, der am LS. April stattfindenden Hauptversammlung
die Verteilung einer Dividende von 8 Prozent votzuschlagen.

Die Deutsch» Jndustriebank, Berlin , hat am 1. April 1942 für die
Bearbeitung von Kreditanträgen der gewerblichen Wirtschaft aus
den Hansestädten und Schleswig-Holstein eine eigene Veritctung in
Hamburg errichtet. Die Leitung übernimmt der Generalbevoll¬
mächtigte Sgns -Gerhart Splisgarth . Postanschrift: DeutscheIudustrie-
bank, Vertretung Hamburg, Hamburg 1, Alsterdamm Sg (Europa¬
haus ) ; Fernruf : S8 27 24; Drahtanschrift : Jndustriebank.

Die Leipziger Lebensverficherungsgescllschaftauf Gegenseitigkeit in
Leipzig hat den sudetendeutschenLebensveistcherungsbestandsowie den
Bestand in der Ostmark und im Olsaland der Eudeiendeutschen
Union Versicherungs-Aktiengesellschaft in Reichenberg übernommen.

Das Grundkapital der WestholsteinischenBank, Hamburg-Altona u.
Heid« i. H., wird um 16,SS Pzt . gleich 405 000 RM aus den offenen

Rücklagen, die bisher mehr als 100 Pzt . des Kapitals ausmachtsn,
auf 2 835 000 berichtigt. Für 1941 wird auf das berichtigte Kapital
eine Dividende von 8 gegenüber 7 Pzt . seit 1034, vorgeschlagen.
HV am L9. April 1942 in Hamburg-Altona.

Amtliche Decttnei 0eoi,enkurje
LombardzlnSkußRetchSbankdtSkont
feit 9, Avril 1940: 4«/, Pzt . feit 0. Avril 1940: s >/, Pzt.

1943 1. April
Geld I Artet | 1942

1. Avril
Geld I Briet

Aegypten * 9,89 6,91 Italien 18.14 18.16
Afghanistan 18,79 18.88 Javan 0.685 0,587
Argentinien 0.688 0.592 Kanada • 2,698 2,102
Australien • 7.912 7,928 Kroatien 4,696 5,005
Belgien 89.96 40.94 Neuseeland * 7.912 7,928
Brasilien 0.18 0,182 Norwegen 68.76 56.88
Bkit .-Jnbten •74,18 74,82 Portugal 10.14 10,16
Bulgarien 8,947 8,058 Schweden 69.46 69,58
Dänemark 52,16 52,25 Schweis 57.89 58,01
England • 9,89 9.91 Serbien 4.996 5,005
Finnland fi.06 5.07 Slowakei 8.591 8.609
Frankreich • 4.995 6,005 Spanien 28.56 28,69
Griechenland 1.668 1,672 Südafrika * 9.89 9.91
Holland 182.70 182.70 Türkei 1,978 1,982
Iran 14.59 14.61 Uruguay 1.166 1,201
Island 88.49 88.59 Ber St . v. A. • 2.498 2.502

Hanseatische Wertpapierbörse. Auch die heutige Börse verkehrte in
ruhiger Haltung und die Umsätzewaren gering. Die Stimmung blieb
weiterhin freundlich. Von Schiffahrtspapieren stellten sich Hapag mit
113 ebenso wie Lloyd mit 111,5 wieder etwas niedriger , während
Hansa-Dampf mit 188 0,5 Pzt . gewinnen konnten. Untrrweser wur¬
den um 1 Pzt . auf 138 herausgesetzt. Von den übrigen Verkehrs¬
aktien blieben Bremer Straßenbahn unverändert 131, AE. für Ver¬
kehr wurden 0,5 fester (186) gehandelt. Am Markt der Norddeutschen
Industriepapiere handelte man Norddeutsche Steingut 2,5 höher mit
148,5, Reis und Handels zum letzten Kurs von 189 und Stader
Leder 1,5 leichter mit 161,5. Atlas -Werke blieben weiter ohne Notiz.
Die sonstigen Bremer Werte erfuhren keinerlei Kursoeränderungen.

Berliner Börse. Wenn auch die aus dem Quartalsultimv anfallen¬
den Mitte ! in erster Linie am Rentenmarkt Unterkunft suchten und
das Anlagebedllrfnis in der Hauptsache durch 3,5prozentige Reichs-
fchatzar,Weisungenbefriedigt wird, so zeigte sich doch auch am Aktien¬
markt etwas größere Kauflust. Hierdurch traten vielfach beacht¬
liche Kurssteigerungen ein, so insbesondere in Autowerten und ein¬
zelnen Spezialpapieren. Auch Montane lagen durchweg höher. Am
Markt der variablen Renten stellten sich Reichsaltbesttz auf 164,62.
Valuten blieben unverändert.

Unsere Sportmeldungen
iimmmimmmmmmimifiiiimmiiiiimmifiiitmiiimmmiimmimimiiiimiiii

kjerdergers Schühünge lp eien
Zum Lehrgang der Naiivnalfpieler in Wuppertal sind nun

noch Schmeisier (Dessau) und Frido Dörsel (Hamburg ) ge¬
stoßen . Für die beiden Uebungsspiele , die am Sonnabend im
Duisburger Stadion gegen die Bereichsauswahl vom Nieder¬
rhein und am Ostersonntag in Wuppertal -Elberseld gegen die
Gauels von Köln -Aachen geplant sind , hat Reichstrainer Her¬
berger aus den Spielern des Lehrganges die Mannschaften
ausgestellt . Für Duisburg wurde dabei jeder Posten doppelt
besetzt. Zu gegebener Zeit wird Herberger die Spieler aus¬
wechseln und dadurch alle Kräfte prüfen und erproben . Es
werden in Duisburg spielen:

Tor : Flotho und Deyhle ; rechter Berteidiger : Welsch und
anes ; linker Berteidiger : Miller und Jmmig ; rechter Läufer:
allerer und Schmeisier ; Mittelläufer : Gauchel und Rohde;

linker Läufer : Bergmann und Sing ; Rechtsaußen : Malecki
und Decker; Halbrechts : Pöhler und Gauchel , Mittelstürmer:
Graebsch und Waltet ; Halblinks : Schafetzki und Willimowski;
Linksaußen : Urban und Arlt

In Wuppertal sollen zum Zuge kommen : Deyhle ; JaneS.
Jmmig ; Schmeisier , Rohde , Sing ; Dörfel , Walter , Conen.
Willimowski und Arlt.

Butin um Dogt- lTlupna
Das Programm für den Kampftag der Berufsboxer am

Ostersonntag , b. April , in der Berliner Deutschlandhalle ist
fertiggestellt . Im Mittelpunkt steht die Europameisterschaft
im Halbschwergewicht zwischen Richard Bogt und Luigi Musina
(Italien ) über 12 Runden . Umrahmt wird dieses Tressen
von drei deutsch-niederländischen Kämpfen , bei denen zwei
weitere deutsche Meister in . den Ring gehen . Im Weltergewicht
hat Gustav Eder nun Jan de Pauw als Gegner erhaltest,
während Ernst Weiß (Wien ) sich mit dem niederländischen
Leichtgewichtsmeister Nicolaas auseinanderzusetzen hat und
Heinz Seidler mit dem niederländischen Halbschwergewichtler
Gerard van Loom gepaart ist . In der gleichen Gewichtsklasse
werden Josef Neff (Wien ) und der Schweizer Kratzer den
Kampftag eröffnen.

Kegler-Meisterschaften aufgehoben
Das Fachamt für Kegeln im NSRL . gibt bekannt , baß die

in der Ausschreibung genannten Termine für die Borent-
scheidungs - und Schlußkämpfe um die Deutsche Meisterschaft
einschließlich der Reichswettkämpse ausgehoben worden sind.
Eine neue Bekanntgabe erfolgt zu gegebener Zeit Der Ter¬
min zur Meldung der Ergebnisse der Bereichsmeisterschasts-
kämpfe wurde vom 8. auf den 30. April verlegt.

kntscheiüung in der Zrauen-Nangiiste
Am Sonntag wurden die Tischtennis -Ranglistenspiele der

Frauen mit der Endrunde abgeschlossen. Die Spiele brachten
in der Turnhalle an der Nürnberger Straße spannende
Kämpfe , die nicht ohne Ueberraschungen abliesen . Am Schluß
mar folgende Rangliste ermittelt , t . Frl . BahlmanN , SB.
Lloyd , 5 Siege , 1 Niederlage , 16/7 Sätze ; 2. Fr . Löwenberg.
Club 96. 5 Siege , I Niederlage , 15/8 Sätze ; 3 Fr . Gries,
SB . Lloyd , 4 Siege . 2 Niederlagen . 14/7 Sätze ; 4. Frl . Delsties,
Club 96, 3 Siege , 3 Niederlagen , 14/9 Sätze ; 5. Frl . Wrnkel-
mann , AG . Weser , 3 Siege , 3 Niederlagen , 12/11 Sätze ; 6. Frl.
Rüther , AG . Weser , 1 Sieg , 5 Niederlagen , 3/15 Sätze ; 7. Frl.
Schimmeck, SB . Lloyd , 0 Siege , 6 Niederlagen , 1/18 Sätze.
Die Ueberraschung war , daß weder Fr . Löwenberg noch Fr.
Gries , die beide ohne Niederlage in die Endrunde eingezogen
waren , den ersten Platz belegen konnten , sondern Frl . Dahl¬
mann , die nach einer 1:3-Niederlage aus der Zwischenrunde
gegen Fr . Löwenberg , am Sonntag alle Spiele gewinnen
konnte , während Fr . Löwenberg gegen Fr . Gries 0:3 klar
verlor . Die Rangfolge zwischen Fr . Lowenberg und Frl . Bahl¬
manN entschied allerdings nach gleicher Zahl der Siege und
Niederlagen , das Satzverhältnis . Eine weitere Ueberraschung
war die klare Niederlage von Fr . GrieS gegen Frl . Behlies
mit 3 :0, die nächste Ueberraschung bot die Nachwuchsspielerin
Frl . Winkelmann , die in einem harten Kamps Frl . Behlies
mit 3:2 schlug. Es scheint so, daß endlich in Frl . Winkelmann
eine Spielerin herangewachsen ist , die den Anschluß an Bre¬
mens alte Spitzenklasse gefunden hat.

Die Rollsportübungsstuaden in der Turnhalle der Bult
Haupt -Schule fallen vom 31. März bis 20. April aus . Wie
derbeginn für alle HI -, BDM .-, NSRL .- und Betriebssport
gruppen am Dienstag , 21. April.

„Geschuftet wird jetzt tüchtig, aber dafür kommt auch

was herein - mehr, als ich verbrauchen kann! Jetzt wird

eisern gespart. Wenn erst Frieden ist, dann werde ich mir

manches gönnen.4*

sagt  der Laborant Gottlieb K. • . aus Stuttgart.
Fünf einzigartige Vorteile

1. Wer eisern spirt , zahlt weniger Steuern und 4. Das Sparguthaben Ist unpfändbar.
Sozialversicherungsbeiträge . 5. Das Sparguthaben wird in Notfällen bei der

2. Die Höhe des Krankengeldes berechnet sich Geburt eines Kindes und bei der Verhei-
trotzdem nach dem vollen Lohnbetrag , ratung einer Sparern auf Antrag sofort

3. Der Sparbetrag wird zürn Höchstsatz verzinst . ausgezahlt.

Hast auch Du Deine Eiserne Sparerklärung schon abgegeben?
Familienanze Igen

Geburten
Ein gesünder Junge angekom-

menl In herzlicher Freude!
Frieda Wittmiitz , geh . Dehne,
Harald Wittmütz , Lenin , i . e.
Inf .-Regt -, z . Z . i . Osten . Bre¬
men -Lesum , Kösterkamp - 19,
z . Z . Hartmannstift. _

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt:

Ingeborg Eulner , Günther
Dörre . Ostern 1942 . Hemelin¬
gen , Bahnhofstr . 12, z . Z . Res .-
Lazarett Berlin.  _

Ihre Verlobung beehren sich an¬
zuzeigen : Irmgard Stolte , Dr.
med . Hans Mohr , z . Z . Wehr¬
macht . Bremen , Feldstr . 13l,
Köln , Niederichstraße 23.
1. Ostertag.

Ihre Verlobung geben be¬
kannt : Magdalene Finken , Her¬
bert Solte . Scharmbeckstotel/
Wasserhorst , z . Z . Wehrmacht.

'■Ostern 1942.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt:

Maler Paul Buchholz und Elma
Buchholz , geh . Wallenius Suo¬
mi . Bremen , 1. April 1942,
Hermann -Löns -Straße 28.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Helmut Götz , Bootsmanns¬
maat , Hilde Götz , geh . Arloff.
Bremen , den 2 . April 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Bernhard Goldenbogen , Uffz.
in einer Flakeinheit , und Frau,
Annemarie , geh . Birkholz . Bre¬
men , den 2 . April 1942 . Korn-
straße 114.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Werner Krelle und Frau , Hedi,
geb . Patoka . Bremen , den
2. April 1942 , Wehrkampstr . 31

Ihre vollzogene Kriegstrauung
geben bekannt : Herbert Helms,
Lissy Helms , geb . Seitz , Bre-
men , den 28 . März 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Peter Engels , Lina Engels , geb.
Fuhrken . M .-Gladbach (Rhld .) ,
Br .-Aumund , Ostern 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Joachim Winkler , Elfriede
Winkler , geb . Schwarbßrg.
Eutin -Fissaubrück . Melle , Plet-
tenberger Str . 21 . 2 . April 1942

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Klaus Budelmann , Ob .-
Gefr . i . e . Nebeltruppe , Ma-
rlechen Budelmann , geb.
Kohne , Bremen -Blumenthal,
den 28 . März 1942 . Lüssumer
Straße 105.

Danksagungen
Für die uns zur Geburt unseres

Hans -Herbert erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir
herzlichst . Herbert Gerdes
und Frau , geb . Alps . Bremen-
Oberneuland , den 1. April
1942 , Mühlenfeldtsträße 7.

Für die zahlreichen Glück¬
wünsche und Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer Ver¬
lobung danken wir herzlich.
Herta Wischhusen , Karlheinz
Kubinä . Niederbüren , den
1. April 1942.

Rir die vielen Aufmerksamkei-
ten anläßlich unserer Ver¬
mählung sagen wir hiermit
allen unseren herzlichsten
Dank . Masch .-Obgefr . Helmut
Lohde und Frau , Hilde , geb.
Ahrens . Bremen -Grohn , im
März 1942.

Glückwünsche
Unserem lieben Vater Friedrich

Wilhelm Schaarwächter zu
seinem 25jährigen Dienstjubi¬
läum die herzlichsten Glück¬
wünsche von seinen Kindern.

In treuer Pflichterfüllung
sür Führer , Volk und
Vaterland siel am 28.

Februar bei den schweren
Kämpfen an der Ostfront mein
über alles geliebter , he^ ens-
guter Mann , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel,

Gefreiter
Wilhelm Wohlleben

im 33. Lebensjahre.
In tiefem Leid:

Hanna Wohlleben , geborene
Eggert ; Otto Wohlleben und
Frau , Liesd)en , geb. Vehle-
waldt ; Albert Wohlleben und
Frau ; Kees dan Mill und
Frau , Wilma , geb. Wohlleben;
Walter Wohlleben und Frau;
Arthur Wohlleben u . Fror »;
Frau Henni Eggert , geb. Fah¬
renholz ; Margarete Eggert

Bremen , Bachstr . 119, Timmers-
loher Str . 83. Berlin , Voor-
burg/Den Haag
Bitte keine Besuche.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um den Verlust un¬
seres lieben Mitarbeiters.

Betriebsführer u . Gefolgschaft
der Hanseaten -Werke AG.

Heute entschlief nach langer har¬
ter Krankheit unsere liebe, nie
müde Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Mathilde Behrens
geb. Rechner

Trägerin des Goldenen Mutter-
Ehrenkreuzes

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

SHD .-Zugführer Bernh . Rose-
meher und Frau , Adelheid,
geb. Behrens ; Anton Kling-
derg und Frau , Mathilde , geb.
Behrens ; Auguste Behrens;
Hauptfeldwebel Paul Brandt,
z. Z. im Osten, und Frau,
Maria , geb. Behrens ; Gefreiter
Fritz Wntdrhalter , z. Z . im
Osten , und Frau , Hilda , geb.
Behrens ; Hans Elsers und
Frau , Else . geb. Behrens;
Adolf Behrens und Frau,
Mariechen , geb. Jurgschat ; Ge¬
freiter Fritz Schwarz , z. Z.
Neustrelitz , und Frau , Elsriede,
geb. Behren ? ; M .A .-Gefreiter
Johann BehrenS , z. Z . im
Westen , und Frau , Frieda,
geb. Breitenbach ; Charlotte
Behrens ; Obergesr . Hinrich
Behrens , z .Z. im Lazarett;
Schütze Alexander Behrens , z.
Z. im Felde

Bremen , den 1. April 1942
GröpelinAr Heerstraße 261 a
Aufbahrung in der Beerdig .-
Anst . „Nordlicht " , H. Schomaker,
Wartburgstr . 39; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Trauerfeier am Sonnabend , um
19 Uhr , in der Dankeskirche
Gröpelingen.

Statt Ansagens
Jnsolge Herzschlages verlor ich
am 31 3. 1942 meinen lieben
Mann , wir unseren guten Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

HeinrichPahlsböcker
im AlKr von 69 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Marie Pahlsböcker , geb. Rink;
Walter Rink und Frau ; Chr.
Pahlsböcker und alle Ange¬
hörigen

Br .-Aumund , Milchstr . 395
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 4. April , 16 Uhr . von
der Neuen Aumunder Friedhoss¬
kapelle aus statt Etwaige
Kranzspenden dorth »n erbeten.

Die Trauerfeier von Frau
Hedwig Spiering

findet am Donerstag , 2. April,
15 Uhr , in der Kapelle de? Wal¬
ler Friedhofs statt.

Immer auf ein Wieder¬
sehen hoffend , erhielten
wir die bittere , schmerz¬

liche Nachricht , daß mein innigst-
geliebter , herzensguter Mann
Rudis stolzer , treusorgender Vati,
mein lieber , unvergeßlicher
Sohn und Schwiegersohn , un¬
ser guter Bruder , Schwager,
Onkel , Nesse und Vetter , der

Gefreite
Dietrich Schnakenbeeg
Batl .-Melder in einem

Wassen -^s-Regiment
Inh . des EK. II . Kl . und des

Jns .-Surmabzeichens
im blühenden Aler von 33 Jah¬
ren bei den schweren Abwehr¬
kämpfen im Osten am 28. Febr.
gefallen ist . Die Kameraden
haben ihm dann das Helden¬
grab gegraben.
In ieser Trauer:

Frieda Schnakenberg , geb.
Thiemann ; Rudi , als Sohn;
Wwe . Metta Schnakenberg,
als Mutter ; Heinrich Thie¬
mann , als Schwiegervater ; die
Geschwister und Angehörigen

Br .-Hemelingen , im März 1942
Heumarschstr . 29. Leeste
Die Trauerfeier findet am zwei¬
ten Ostertag , 19 Uhr , in der
Kirche zu Leeste statt.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um den Verlust unse¬
res bewährten Arbeitskameraden.

Betriebsführer u . Gefolgschaft
der Haake-Beck-Brauerei , Ak¬
tiengesellschaft Bremen

Heute abend entschlief sanft und
ruhig nach schwerer Krankheit
meine über alles geliebte Frau,

unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermuiter und Großmut¬
ter , unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Marie Büssenschütt
geb. Bormann

in ihrem 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

F . Büssenschütt ; Fritz Büssen¬
schütt und Frau , Hertha , geb.
Hammel ; Grete Thölken , geb.
Büssenschütt ; Sophie Glan-
trop , geb. Bvrmann ; Johanne
Lengenhausen , geb. Bormansi;
Marianne Thölken ; Wolfgang
und Jürgen Büsienschütt und
Angehörige

Bremen , den 3l . März 1942
Graf -Haeseler -Str . 66
Von Beileidsbesuchen bitten wir
srdl . abzusehen . Die Aufbahrung
ist im Beerdigungsinstitut „Pie¬
tät ", Humboldtstr . 199, erfolgt,
wohin zugedachte Kranzspenden
erbeten werden . Die Trauerfeier
findet statt am Sonnabend,
4. April , 12 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes.

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer herzensguten , un¬
vergeßlichen Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Frau
Alma Dummeyer Wwe ., geb.
Ove, sagen , wir allen Verwand¬
ten , Freunden und Bekannten
unseren tiefempfundenen Dank
Im Namen der Hinterbliebenen:

Geschwister Dummeyer
Bremen , im Mürz 1942,
Friesenstraße 193.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme zum

Heldentod meines innigstgelieb-
ten Mannes , unseres lieben und
guten Sohnes , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels , des Ober¬
schützen Hans -Jörg Ehlers,
sagen wir allen hiermit unseren
tiesempsundenen Dank.

Grit Ehlers , geb. Staude;
H. F . Ehlers und Frau ; und
alle Angehörigen

Bremen , den 1. April 1942
Richtweg 14 / Landweg 13

Hart und unerbittlich
tras uns die tiestraurige
Nachricht von dem Hel¬

dentode unseres innigstgeliebten,
herzensguten Sohnes , Bruders,
Schwagers , Onkels , Nesse» und
Vetters , des

Schützen
Erich Htilfenhaus

Bei den harten Kämpfen an der
Ostsront mußte er am 11. März
im blühenden Alter von 22 Jah¬
ren sein junges Leben lassen.
In tiefem Schmerz im Namen
aller Angehörigen:

I . Hülsenhaus und Frau.
Anna , geb. Perßon ; W . Hül-
fenhans und Frau , Minni,
geb. Knost , nebst Kindern

Bremen , im März 1942
Gr . Annenstr . 27
Buntentorsteinweg 578

Heute früh entschlief ruhig nach
langem , schwerem Leiden , doch
sür un ? unerwartet , mein lie¬
ber Mann , unser lieber Vater,
Großvater , Bruder u . Schwager

FriedrichLust
Werkmeisteri. R.

im 64. Lebensjahre?
In stiller Trauet:

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig nach langer , schwe¬
rer Krankheit unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Bertha Kock
geb. Bebensee

in ihrem 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Kock u . Frau , Grete,
geb. Schmidt : Renate Kock u.
Angehörige

Bremen , den 1. April 1942
Osterholzer Landstr . 33 d
Die Aufbahrung erfolgte im Be¬
erdigungs -Institut „Niedersach¬
sen", Gr . Johannisstr . 179, zu¬
gedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen . Die Be¬
erdigung findet am Dienstag.
19 Uhr , von der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes aus statt.

laataMilwtaiaaBaMaaMBa

Unsere herzensgute , liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Urgroßmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Alma Dieterich
geb. Röhrtzen

ist heute im 76. Lebensjahre
plötzlich entschlafen.

Nach schwerem Leiden starb
heute mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Fritz Kuhlmann
im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Sophie Kuhlmann . geborene
Wöbse ; Ussz. Horst Hoppe U.
Frau . Meta , geb Kuhlmann;
Fritz Kuhlmann jun . u . Frau,
Erna , geb. Otto , Bernhard
Kreuhiger und Frau . Käthe,
geb. Kuhlmann ; Johann Har-
ries und Frau , Adele, , derw.
Eik, geb. Kuhlmann ; Richard
Schederling und Frau . Henni
geb. Kuhlmann , Enkelkinder
und alle Angehörigen

Br .-Hemelingen , 31. März 1942
Karlstr 73
Die Trauerseier findet Sonn¬
abend , 4 April , 19 Uhr , in her
Kapelle des Hemelinger Fried¬
hofes statt.

Nach kurzer , heftiger Krankheit
entschlief unerwartet unser ein¬
ziges innigstgeliebtes kleines
Töchterchen , Enkelin und Nichte

Hanna
Alma Lust , verw . Behrmann,
geb. Hornkohl ; Heinz Behr¬
mann und Frau , Thea , geb.
Spreen : Manfred und Heinz-
Jürgen und Angehörige

Bremen , den 31. März 1942
Fleetrade 12 f
Von Besuchen bitte ich srdl . ab¬
zusehen . Die Aufbahrung er¬
folgte im Beerdigungs -Institut
„Pietät ", Humboldtstr . 199, zu¬
gedachte Blumenspenden dorthin
erbeten . Die Trauerfeier findet
statt Sonnabend , 11, Uhr , in
der Kapelle des Hastedter Fried¬
hofes.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die überaus rei¬
chen Kranzspenden beim Hin-
scheiden meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , sagen wir
allen lieben Nachbarn , Freunden
und Bekannten sowie den Kame¬
raden vom Zollstatistischen Amt.
vom Hauptzollamt und seinen
Kameraden , die ihm das letzte
Musikgeleit gaben , insbesondere
Herrn Pastor Penzel für die
tröstenden Worte , unseren herz¬
lichsten Dank.

Gertrud Gocht, geb. Buhler;
Familie Wilhelm Gocht;
Martha Gocht.

Bremen , im März 1942
Faulenstraße 132/34.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Tode meines
lieben Mannes sage ich allen
Freunden und Bekannten mei¬
nen herzlichsten Dank.

Frau Sophie Trampe
nebst Angehörigen.

In tiefer Trauer:
Amtsrat Otto Hops und Frau,
Sophie , geb. Dieterich , Dr.
Hans Schmidt und Frau.
Fina , geb. Dieterich ; Dora
Dieterich , geb Orlowski - Reg .-
Rat Walter Hops und Frau;
Konrad Hops, Z im Felde;
Hella Dieterich ; Jutta Schmidt;
Urenkel und Angehörige

Bremen , den 31. März 1942
Wartburgstr . 59 Berlin
Aufbahrung in der Beerb -Aasi
„Nordlicht ", H. Schomaker , Wart¬
burgstr . 39 Etwaige Kranzspen-
ven dorthin erbeten . Trauet
feiet: Sonnabend , 14 Uhr , im
Krematorium

Danksagung / Statt Karten
Für die uns erwiesene Teil¬
nahme und die reichen Kranz-
und Blumenspenden beim Ver¬
lust unserer lieben Entschlafe¬
nen , Frau Frieda Brumlop.
sagen wir allen Verwandten,
Freunden , Nachbarn und Be¬
kannten , sowie Herrn Pastor
Groseurth sür die trostreiche»
Worte , unseren herzlichen Dank.

Johannes Brumlop nebst Klü¬
vern und allen Angehörigen

Bremen , im März 1942
Kornstraße 74

Danksagung / Statt Karten
!| Für die uns in so reichem

Maße erwiesene Anteil¬
nahme an dem schweren Verlust
unseres lieben unvergeßlichen
jüngsten Sohnes , meines lieben
Bruders , Schwagers , Onkels
und Neffen , des Soldaten Hans
Brünjes . sagen wir der KreiS-
sowie Orrsgruppenleitung der
NSDAP ., dem Kreisamtsleiter
der NSKOV ., allen Verwandten
Nachbarn und Bekannten , dem
Herrn Reichspostminister , dem
Präsidenten der Reichspoft-
direktion Berlin , dem Herrn
Direktor sowie dem Lehrkörper
und den Studierenden der In¬
genieurschule Bremen , und den
SA .-Kameraden , auf diesem
Wege unseren tiefempfundenen
Dank.

Familie Hlnrich Brünjes
Bremen , öansastraße 187

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und die
reichen Kranz - und Blumen¬
spenden beim Heimgange mei¬
nes lieben Mannes und meines
unvergeßlichen Vaters sprechen
wir allen unseren tiefgefühlten
Dank aus.

Dora Müller , geb. Bartling;
Christa Müller ; und Ange¬
hörige

Bremen , im April 1942
Steffensweg 94 _

Danksagung
Für die Teil¬
nahme , die uns

aus Anlaß des Heldentodes
meines geliebten Mannes , un¬
seres lieben , sonnigen , immer
fo lebensfrohen Sohnes . Schwie¬
gersohnes , Bruders . Schwagers,
Neffen und Onkels , des Leut¬
nants und SA .-Obersturmfüh¬
rers Hein Hinrichsen , zum Aus¬
druck gebracht wurde , sprechen
wir allen unseren herzlichsten
Dank aus Tie vielen Beweise
freundschaftlicher und kamerad¬
schaftlicher Teilnahme haben uns
den so überaus schweren Ver¬
lust tragen helfen.
Im Namen aller Angehörigen.

Hanna Hinrichsen , geb. Reu¬
mann ; Karl Hinrichsen und
Frau

im zarten Alter von 3>(- Jah¬
ren . Sie war unser aller Son¬
nenschein.
In tiefer Trauer:

Rudolf Schnitzer und Frau,
Mathilde , geb. Brandt ; nebst
allen Angehörigen

Bremen , den 31. März 1942
Zeppelinstraße 78
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.
Zugedachte Kranzspenden bitten
wir im Pathol . Institut abzu-
geben.
Die Trauerseier findet statt am
Sonnabend , 4. April . 12 Uhr,
in der Kapelle des Hastedter
Friedhofes.

Danksagung
Für die uns in so reichem
Maße durch Wort und

Schrift herzlich bekundete Teil¬
nahme bei dem schweren Ver-
lllst , der uns durch den Helden-
tod unseres geliebten unvergeß¬
lichen Sohnes und Bruders , des
Gefreiten Heinrich Wittscher , be-
troifen hat , sprechen wir aus die¬
sem Wege allen unseren tief¬
empfundenen Dank aus.

Familie Heinrich Wittscher
Bremen -Farge , im März 1942
Geeststraße 254

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim

Heldentode meines geliebten , un¬
vergeßlichen ManneS , Sohnes,

Schlviegersohnes . Bruders,
Schwagers und Onkels , des
2bergeireiten Romuald No¬

gosch, sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Be¬
kannten unseren tiesempsunde¬
nen Dank.

Frau Helene Rogosch, geb.
Leopold nebst allen Ange¬
hörigen

Br .-Schönebeck, Heidberg 268

Danksagusig
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen
Kranzspenden beim Heimgang-
unserer lieben Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter u . Tante.
Frau Kathr . Bethmann , geb

^Älbrecht , sagen wir allen Ver¬
wandten , Bekannten und Nach¬
barn , insbesondere Herrn Pastor
Kruse , unser » innigsten Dank

Hermann Bethmann u . Frau
Hanni , geb. Pfannenschmidt

Weserdamm 73

"' tue Freunde und Bekannten
suchen Jßre Famillen -Anzeigen
in der .Bremer Zeitung'

Auto - u. Motorradmarkt
Ford V 8. Rheinland u. Eise! kauten

lausend .,Ahog ° Automobil -Han-
bels -Kesellschaft Walsroder Straße
Nr 9/15, Ruf : 8 49 91 _

Heimen muunD gebrauchte Krast»
iahrzeuge aller Typen Eggers &
Schmidt Auto -Verwertung Bre¬
men >9 Ladestr 29 Rui b >3 13

Häutet und Grundstücke
Ankauf

In Grambke Bauplatz f. I -Fam .-Hs.
699—1999 gm Angeb , u . G 2727

Geräumig . Einfamilienhaus , Westen
bis Gröpelingen , gesucht. 3 Zimm.
und Küche als Tausch vorhanden.
Angebote unter L 2754

Tu vermieten
Saub . Schlasstellr . Grünenstraße 29
Mribl . Zimmer an jg . Mann . Adr.

in der Geschäftsstelle Vegesack
Möbliertes Zimmer an . zwei . nette

junge Leute . ^öremen -Aumund,
Zollstraße 42  _

Fernumzüge . Wohnungsnachweis.
Möbellagerung Wilhelm Rose-
brock Breitenweg 28

Fernnmzüge Louis  Neukirch , Bahn¬
hotstraße 3l , Rui 2 12 34/3?

Mielgesuch e
Schneiderin , außer Haus arb ., sucht

möbl . Zimmer mit etw . Kochgel.
Heizung . Angebote unter L 2733

Verloren _
Am 39. 3. 42 ein Blaufuchs a . dem

Wege Bahnhofstraße — Hohenpfad
verloren Adresie beim Verleger

Sekunden
Dam .-Armbanduhr . A Wiekelmann,

Grambke . Lesewisch 3

_GeschhMltche Empfehlungen
Jetzt Frühjahrskurl Betreten Sie

Ihren üörper von Schlacken turch
Schoenenbergers Pslanzensäsle Sie
haben hier ein gründlich wirken¬
des altbewährtes Naturmittel.
Kurpackung mit je 2 Flaschen
Brennessel -, Löwenzahn - u . Spitz-
weaerichsast und 2 Pakete Tee
Ml  8 .2o AusführlicheProspekte
kostenlos . Reformhaus Lichte. Dre-
men , Ostertorsleinweg INI

Verdauungsbeschwerden,Sodbrennen
Müdigkeit Nervosität , dann Di¬
gestivsalz . Glas 1.25 ,A>̂ !. Retorm-
haus Ahlhorn . Wegesende 34 und
Langemarckstraße 82

Bei Wvhnungsautgabe vorteilhafte
Möbellagerung . Friedrich Bohne,
Friesenstraße 28/39 Ruf 4 49 96

Schrott Altvapier . Metalle . Wrissen¬
berg . Hobetorstr 39'38 Rui ' 54271

Verschiedene«
Junger 28jähr . Amateurphotograph

sucht a . dies. Wege ein nettes , jun¬
ges Mädel od. Frau , die sich eben-
»olls iür Farbenphotographie in¬
teressiert , ihr gemeinsame Aus¬
flüge . Nur ernstgemeinte Zuschr -
unter I 4954 erbeten _

Gute Schneiderin gesucht. Angeb
unter E 4344

Parkell schleift maschinellG A.
Papenhausen Gr JohanniSstr >68
Ruf : 5 39 86

Radio -Repar .-Annahme . 3—4 Tage
Henken Gothaer § t 27 R 8 14 42

Bremer Ring -Eilboten . Rui 2 53 37
Kleine Fuhrleukestraße 18

Anzeigenschluß täglich 14 Uhr.
Bremer Zeitung , Norddeutsche
Bolkszeitung , Bremen -Vegesack,
Bremen -Blumenthal _

Wer übernimmt Gartenarbeit , evtl,
nach Feierabend ? R . Tapken,
Leuchtenburg  _

Wer legt einen Springbrunnen an ln
kleinem Garten Nähe Aumund?
Auch abends angenehm . Angebote
unter L 52 685  _

Die Beleidigung gegen Frau Berta
Rodenbusch nehme ich mit Bedau-
ern zurück. Fr . K. H _

•?0 -ft.M Belohnung für denjenigen?
der mir den Täter nachweist wel¬
cher mir auf dem Lüssumer Kamp
meinen Dünger entwendete . Adolf
Stitz , Br .-Rönnebeck, Rönnebecker
Straße 91
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(Nr. 26.1 Amtsgericht Bremen. Für

die Angaben in i 1 keine Gewähr!
Bremen, den 28. März 1942.

N e u c i n t r a g u n g:
-1 4372. Ahlring L Mönkeberg,

o «-» o gr u L ßimiaxkUkr n-is

>Vokl

selten -

aber gut!

Polizeiverorduung über die Be¬
triebsruhe in Gast- und Schank-l
Ilm die geregelte Versorgungder^ Ahlring L Mönkeberg,Bevölkerungin Gast- und Schank-
wirtichaftcn sicherzustellen, wird kosten!- Snndelsoesell-für die Stadt Bremen und das
bremische Landgcbict folgendesverordnet:

8,1. i1> Gast- und Schankwirt-
schalten müssen täglich von 10 Uhr
bis 22 Uhr durchgehend geöffnetsein.
, (21 Bei besonderen Anlässen(Großveranstaltungen, Kundge¬
bungen und ähnl.) kann der Po¬
lizeipräsidentandere Oeffnnngs-zeiten festsetzen.

(3) Unberührt bleiben die Be¬
stimmungen über Sie Polizei¬
stunde sowie die Vorschriften über
den Ansschank während eines!
Fliegeralarms.

8 2. (1) Vorübergehende Schlie¬
ßungen von Gast- und Schank-
wirtschaftcn lMittagSruhe, wö¬
chentlicher Ruhetag, längere
Schließungaus besonderen Grün¬
den! bedürfen der Genehmigungdes Polizeipräsidenten. Sie er¬
folge» nach den in der Norü-
westdcutschcn Gastwirtezeitnng vorn
Polizeipräsidenten bekanntgege¬benen Richtlinien.

(21 Anträge sind unter ein¬
gebender Angabe der Gründe
und der beabsichtigtenSchlie-
kungsüauer über die Wirtschafts-!
kammerBremen, Unterabteilung
Gaststätten- und Bcüerbergungs-gewerbe, zwei Wochen vorher
beim Polizeipräsidenten einzu¬reichen.

8 8. (11 Genehmigte Schlie¬ßungen sind an einer außen deut¬
lich sichtbarenStelle des Be¬
triebes durch Daueranshang be¬
kannt zu geben. Aus ihm müssen

linistr. 22). Offene Handclsgesell-
schast seit dem 1. Oktober 1941.
Gesellschafter sind die Kaufleute
HeinrichFriedrich Ahlring undKarl Wilhelm Christian Mönke-
bcrg, beide in Bremen.

31. März 1942.
Veränderung:

8  363 . Bremer Stnhlrohr -Fabrik
Meuck. Schnitze L Co. Aktien¬
gesellschaft, Bremen (Admiral
strafte 961. In der Hauptver¬
sammlungvorn 12. März 1942 ist
beschlossen worden, das Grund¬
kapital durch Einziehungvon 500
eigenen Aktien der Gesellschaft im
Nennbeträge von je 500,—
nach erfolgtcmErwerbe derselben
herabzusetzen. Die Herabsetzung
ist durchgeführt. Dämit ist das
Grundkapitalvon 1 250 000 .—
um 250 000,— auf Reichs¬
mark 1 000 000,— herabgesetzt.
Durch Beschluß des Aursichts-
,rats vorn 16. März 1942 ist 8
der Satzung wie folgt geändert:
Das Grundkapital der Gesell
schaft beträgt 1 000 000 ,-
und ist eingeteilt in zweitausend
Aktien zu je 500,—. Als
nicht eingetragen rvird veröffent¬
licht: Den Gläubigern, deren
Forderungen begründet worden
sind, bevor die Eintragung- des
Beschlussesbekanntgemachtwor¬
den ist, muß, wenn sie sich bin¬
nen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachungzu diesem Zwecke
melden, Sicherheit geleistet wer¬
den. soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

1. April 1942.
N eu e i n t r a gu n ge n:

l>8.-Kemliimsil kWß xesi!amii sckiine
NSG. „Kraft durch Freude"

Bremen-Lesum.
Am 1. Lstertaq, 5. April

Kreis

Großer Bunter Nachmittag mi

verkauf aL.4! I.-

meher, Bahnhosstraße, und KdF
Dienststelle, Breitestraße

Horst-Kapelle in
Br.-Blumenthal.
kauf -A-tk l,—,

Rönnebeck

rannt zu geben. Aus rhm müssen. .„FXdie dem Wirt zugestandenenBe-!̂ Bre-
triebsvaufen und die Nachbar-̂wirtschaften, die während dieser
Zeit geöffnetsind. ersichtlich sein. ^
Er muß mindestens25X32,5 am! .
groß sein und in unverwisch- ^ ,nA4. Aened,kt Hart!, Breienbarer Schrift hergestellt sein. l
Anbrinnuna dem zuständigen Po- Kaufmann Benedikt
li,Brevier zur Abstcmvelung vor- ^ ^ ^

^ 742. Ant. Ankersmit L Co.,
Bremen (Groftenstr. 321. Ein

zulegen.
<31 Daneben ist außen deutlich

sichtbar ein zweiter Anshang an¬
zubringen. aus dem die Scbank-
stätten hervorgehen, die an den
einzelnen Wochentagen durch¬
gehend geöffnet sind.

8 4 . Die vorn Polizcivräsiben - .
ten auf Grund dieser Verord-!

Kommanditist ist ausgeschieden.
Der Kaufmann Hermann Hein¬
rich Wilfried Lindcmannin Bre¬
men ist unter Erlöschen seiner
Prokura als persönlich haftender
Gesellschafter aufgenommen. Jetzt

Eintrittspreise: Vorverkauf
1,—, Kasse 1,20. Karte
den bekanntenVorverkaufsstellen

Am 2. Ostertag, 6. April, 15.00 Uhr,
Plattdeutsche Theateraufführun
der Niederdeutschen Bühne (Wal
ler Speeldeel): „Hein Butendörs
sin Bestmann" im „Rekumer So!
Brem.-Farge. Eintrittspreise: Vor¬
verkauf 1.—, Kasse 1,5".
Karten bei den bekannten Vorver-
kanfsstellen und durch die Amts¬
walter der DAF.

VsrgnUgungsn
Trocadero: Cilly-Lesmona-Ballctt.
Groh-Bremen: Das neue Programm.

Geschwister Neck, Tanz-Duo
prsisrks«

Gcldpreisskal, heute >9.30 Uhr
Müller Vegelackcr Straße 43/45

7 s u r e k g s » u c k s
Radio— Wechselstrom gegen Gleich¬

strom. Angebote unter M 2755
1 Paar Dam .-SPortschuhe , fast neu.

Gr. 37, gegen Gr.'38/39. Adresse
in der Geschäftsstelle Br.-Vegesack

Suche Kindersahrrad; biete Damen-
sahrrad 0. ganz neuen Trittrvller
Näheres Carl Hensel, Br.-Farge,Tel. 227

Slsllsngeriicks
Suche nebenberuflichZeichenarbeit

ab 18 Uhr. Angeb. u. M 2734
'Männliche

Fahrer s. Beschäftigung ab 18 Uhr.
Angebote unter N 2758

Weibliche
Frau s. Posten als Hausmeisterin

am liebsten im Geschäftshaus.
Angeboteunter K 1304 an die
Geschäftsstelle Hemelingen

Jg . Mädchen aus gutem Hanse sucht
anerk. Pslichtjahrstellemit Kin-
dern Angebote unter S 2759

Pslichtjahrmädchen sucht Stellung
der Landwirtschaft(von Vegesack
bis Burg). Angeb, unt. VB 1380
an die Geschäftsstelle Br.-Vegesack
Rohrstraße24

8 ls > Isn - Angsbo > v

Großbetriebder Maschinenindustric
in der Neichshauptstadt sucht zum
baldigen Eintritt Damen und
Herren für das Lohnbüro. Bei Bo
Währung Aufstiegsmöglichkeit, vor
Handen. Kurzangebote mit Lebens
lauf, Zeugnisabschriften, Verdienst
angabe sowie Mitteilung über
Freigabeerbeten unter L 7335 an
Ala Anzeigen-Gcŝllschaftm. b. H.
Berlin W 35, Potsdamer Str . 68

nung ergebendenEntscheidungen̂ offenê '"^ olsgeschsch?^,

Wirirlicke Lrkolung -
ocks/' ner-r/Sss Fesc/rwei'tien?

olkgemsknerl ŝi'venrckv/sĉe. nervörsn
knckÜpfungsruZtsnösn, nervöses Keirbsrkeit
onö 8ck!a^o5ig!celt. nervösen̂ sgsn-. Osrm-
unö^ errbesckveröenunö öesckverösnöurck
erköktenöluwruclc unö^ öerverlcsllcvng be-
Äurck6««Verbknöungvonl-ecltkin mlt körper¬
eigenen//inersirtoksenunö öen kür öle Ner¬
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in ilcivrliolt, ^ /srßrtott unci
kskrisk - überall irt Lolmiol«-

clsr klinke, !eiks5parsn-
rls ßlslksr bei jscksr groben
ksinigungrorbsit , aveR beim
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treppen our l°lolr, Tkein urvr.

kkvvmg6?ckt

kr̂ sltungs-
lilsnkkeiten

, soelUNkKi!I

immer
gleiek gut
uncl immer
bekömm¬

lich!

können mit Rechtsmitteln nicht
angefochten werden. I

8 5 . Die bisher erteilten Nns-
iiaümcgenehmignngcn treten antzcrKraft.

8 6. Nebcrtrctnngcn dieser Ver¬
ordnung werben mit Geldstrafe

' bis zn K.« 150,— oder Haft bis
zu 14 Tagen bestraft. Bei schwer
ren Verstößenkann darüber Hin¬
aus die Schankcrlaubnis «ach
8 12 des Gaststättengefetzes ent¬
zogen werben.

8 7 . Diese Polizeivcrordnnngtritt am 1. Avril 1942 in Kraft.
Bremen, 26. 3. 1942. Der Scna-
tor für die innere Berwattnng.

Am Sonnabend vor Ostern l4. 4.
1942) wird die Verkaufszeit auf
den Wochenmärktenbis 14 Mir
verlängert. Spätestens '14.20 Nhr
müssendie Plätze geräumt sein.30. 3. 1042. Das Stadtamt der
HansestadtBremen.

DienststelleBnrglcsnm der Hanse¬
stadt Bremen. Unter Bezugnahme
auf die Bekanntmachung des
Steueramtes der Hansestadt Bre¬
men vvm 29. 3. 1042 wird hier¬
mit nachmalsdarauf hingewiesen,
baß die bisher monatlich fällig
gewesenen Grund- und Hauszins-
steuern für das Rechnnnasiabr
1942 mit je einem Viertcl-Fah-
resbetrag am 15. Mai. 1o. Au¬
gust. 15. Movcmber 1042 und
15. Februar 1043 fällig werden.
Diö Zahlungen müssen aufGrund der Bescheide für 1041 gc-
lei-stet werden, da für 1042 neue
Bescheidenicht ausgestellt wer¬
den. Fm übrigen wird auf die
weiteren Ansführunacn in der
Bekanntmachung des Steueramtesverwiesen. — Bremen-Lesum,
80. 3. 10 42.

Bekanntmachung. Wegen des be¬
vorstehenden Jahresabschlusses sind

Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung. Bremen lPavenstr. 5/13).
Durch Gcsellschafterbeschluft vom
20. Februar 1942 ist die Gesell¬
schaft aufgelöst. Âbwickler ist derbisherige GeschäftsführerRechts
anmalt Dr. jur. Otto Dettmcrs
iu Brcmcn.-

vsksnnlmscbungsn
cior tkilisr - Iugsnci

Cltern-Nachmittag der -Hitler-Ju
gend Scknvanewcdc. Am 1. Öftertaa, 16 Uhr, bei Gastwirt Soltc,
Schwanewcde.

Vorsisigsrungsn
OcsscntlicheVersteigerung. Heute,

Donnerstag, den 2. April 42, vor¬
mittags 10 Uhr, im Auftrage des
Herrn OberfinanzpräsidentcnWe-
ser-Ems, in der Turnhalle Aus
den Häfen 66: Auswanderergu!
als: 1 Flügel (Steinway L Sohn)
1 Klubgarnitur , Eßzimmer und
sonstige Möbel, ferner Porzellan,
div. orient. Teppicheu. Brücken,
silberne Besteckeu. a. m, mcistbie-
tend gegen-bar. Boeder, Roscn-
busch, Gerichtsvollzieher, Wacht-
straßc 36

kisckvortsilung
.Nordsee". Donnerstag Frischfisch f.
d. NummernHntfilterstr. 8751 bis
9845, Langcmarckstr. 2701—3170,
Sögestr, 2516—2800, Steintor 2471
bis 2740. Bitte Packmateriatmir-
bringrn!

Kledenhusen. Frischfisch sür d. Num¬
mern 621—920

sämtliche Rechnungen für die^ » Rod-s ^ stevini-steivweoundWasseritraßendirektimiund da? " ,
WasterstraftenamtBremen über
Liefernngenund Leistungen, die
im Rechnnngsiabr 1041 ausge¬führt worden ünd — dos iü vom
1. Avril 1041 bis 31. März 1042—
bis spätestens den 15. April 1042
eiinnreichen.

Später eingehendeNecbnnnaen
können wegen des Abschlusses
nicht mehr berücksichtigt werden.
Wasferstraftcndircktion Bremen.

Aur« 8r1igo vskörrisn

Zögestraßc. Heute Frischfischi. die
Kunden, die vor dem 1. Dezember
zuletzt beliesert wurden.

Karstadt. Frischfisch 3601-
Nr. 1—100

-3800 und

Dünnemann, Steintor 185. Heute
Seefisch für Kunden, die seit dem
1. Dezember keinen bezogen haben

Zuverlässige Bürohilse für Steno
isramm, Maschinenschreibenund
sämtsiche Büroarbeiten sür sofort
oder später gesucht. Bewerbunge
mit Zeugnisabschriftenund Ge
haltsansprüchcnunter A 52 67

Männliche
Für besetztes Gebiet, und zwar sür

eine Baustelle der Leichtmetall
erzeugung werden technische Kauft
lente für Montage- und Bau
abrechnung sowie kaufmännische
Angestellte für Transportwesen
gesucht. Bewerbungen, bei denen
die Angabedes KennwortesIK̂ ./
1029/8r unerläßlich ist, werden
erbeten von der Mineralöl-Bau
gcsellschaftm. b. H., Personalabtei
jung, Berlin SW, 61, Belle
Alliancc-Str . 7-10.

Für Lebensmittelgroßhandlung wird
in einer Kreisstadt im Warthe
gau tüchtiger Kaufmannzur Lei
tung des Geschäftes, Verkehr mit
der Kundschaft innerhalb des Be
triebes und Verwaltung des La
gers per sofort oder später gesucht
2-Zimmer-Wohnung vorhanden
Bewerbungunter B 52 676

Lebensmittelgroßhanolungin mitt
lerer Stadt der ProvinzPommern
sucht umsichtigen Lageristen, der
an selbständiges Arbeiten gewöhnt
ist. Dauerstellunggeboten. Bewer
bung unter C 52 677_

Kontoristf. l. Schreibarbeitenianch
Kriegsvcschäb.) per sofort. Diersch
L Schröder, Langenstr. 8.

Dreher, Schlosser und ungel. Ar
beitcr gesucht. Franz Wotzke
Nordstraße01 _

Werkschutzangestelltc stellen wir ein
Meldungenbei unserem Werklust¬
schutzleiter. NorddeutscheHütte
A.-G., Bremen-Oslebshausen

Mehrere Arbeiter sür Arbeiten in
der Gärtnerei (auch nach Feier¬
abend). Gustav Beher. Garten¬
bau, Warturmer Heerstr. 121

Freudenberg, Fedclhören97. Heute
Frischfisch Nr, 1—00_

Stege. Heute Frischfisch Nr. 61 —110
7 kss <er> Kreis Wesermarsch.

Alle Berussschulpflichtigeo, die 1942
die Schule verlassen haben, haben ^ ^ „sich, soweit sie bisher noch keine! Theater der Hansestadt Bremen
Berufsschulebesucht oder bereits Kasse: Fernruf 25125
angemeldet sind, anzumelden. Be- Heute, Donnerstag, 18—20.45 Uhr,
rufsschnlvslichtig sind: 1. alle ge-! Donnerstag-Ptatzm. Er. L: „Die
weiblichen Lehrlinge, 2. alle kauf-! ^ Optimisten"
männischen Lehrlinge, 3. alle Gar- Rl^ß
tcnbau-, Müller- nnd Molkerei- Cr°>tag, l^ 20 4o IM ar̂ r ^lehrlinge, 4. alle ^Uehörden-,! lni-te. Uraufführung! Zn AuweBüro-, Kanzlei- und Drogerie- si-nheit des Dichters: „Die ewige
lehrlinge, 5. alle ungelernten Kette". Schauspiel aus unseren
Arbeiter bis zum vollendeten Tagen v. Edgar Kahn. (Der Pari
18. Lebensjahr, 6. alle in der .̂ t̂ruppc gewidmet.) Mit HermannLandwirtschaftbcschaitigtcnGe- Berlin a E
Hilfen und Gehilfinnen - ein-
schließlich Haussühnc und Haus- -0.4a  Uhr , Sonn-
töchter— sowie alle Ntüdchen, die abend-sliatzm. Gr. L. „Die 4 OP-
ihr land- oder hanswirtschaftlicheStimisten". ^
Pisichtiahr ableisten, r. alle in ^xhanspielhaus. Heute, Donnerstag,städtischen Hausbaltungen be¬
schäftigten Mädchen.

Die Anmeldunghat unter Vor¬
legung des Schulcntlasinngszcng-
nilses am 8. Avril 1942, um

19—21.15, 17. Ka.-Frei., Gastspiel
Hannelore Schroth: „Tageszeiten
der Liebe". Komödie von Dario
Niccvdemi.

8 Uhr , zu erfolgen , und zwar für Freitag 19—2l .l5 (gcschl. Dovstellq.
die, Stadt Nordenham. die Ge- Brinkmann: „Der Gras vonlneindcAbbehnnicn, Butiadnigen!
und Landwürdcnbei den Leitern. n -,,. <7
der Berufsschulein Nordenbam,!̂ ^si"" 5̂"d, 19 ^1.15 Uhr, ^7, Ka.-für die Stadt Br>vke, die Gemein- - 0., Gastspiel HanneloreSchroth:
den Ovclgönne, Rodenkirchcn und. „Tageszeiten der Liebe".
Jade bei dem Leiter der Berufs-,Ostersonntag, 15 Uhr, Gastspiel Han-
Aulc,in Brake, snr die Staötj Zchroth: „TageszeitenderElsrletü. die 0)cmcindcn«- tedui-- a;^ ."gen und Moorriem bei dem Lei- - ,-7 . ' , ^ y, Mn̂ib--ster der Bernfsschnle Elsflet!>-Ste-.- '1°rsonntag, 19—21 30 Goethe-
dingen in Elsfleth. Nichtanmcl- uaust in ursprünglicherGestalt,
düng wird gemäß 8 22 des Be-l ..Ursaust. , , ,
rilfsschillgesetzesmit Geldstrafe Ostermoniag, la Uhr 0 Gastspiel

c Tiiriasricioerrorle Weserstrand! Bremen-Farge.
1. Sevtkmb̂r 1928 Lstern Wiederbeginn der beliebten-sonntags -Konzcrte. vlnfang 16 00

Uhr. Meyer

bis zu 150 oder mit Saft bis
zu vierzehn Tagen bestraft. —
Brake i. O„ 23. 3, 1942. DerLanörat des Kreises Wesermarsch,
Komm anal verband, Carsteus_

Gemeinde Stcdinaen.
Die Ausgabe der Zniatzkleidcrkorte

an die zwischen
ber 1923 und
geborenen Jugendlichen findet
statt am Donnerstag, 2. Avril
1942, nachmittagsvon3 bis 6 Uhr,
für die Ortsgruvvc:
Altencsch in der Schule Eschhof

in Lcmwerdcr:
Berne in der Volksschule Bernc:
Sekeln in der Volksschnle Sckcln:
Nenenhnntorf in der VolksschuleNeucnkoov:
Warfleth in der Volksschule Bar-
öenfleth.

Die Ausgabeerfolgtnur gegen
Vorlegung der 3. Reichsklcider-
karte sowie eines Ausweises, aus
dem das Geburtsdatum ersicht¬
lich ist lz. R. Stammbuch, Ge¬
burtsurkunde, Kcnnkartc, SF.-
Ausweis).

Sämtliche Jugendliche baben zu
diesen Terminen zu erscheinen.
In Berhinderiiiiasfällen könnendie Eltern die Karten in Smv

Hannelore
der Liebe".

Ostermontag,
öchroth: „Tageszeiten
19—21.30: „Ursaust"

Konrsrts

Vorsnstsllungsi,
KarfreitagFilmvorstellung, 15 Uhr,

im Haus der Arbeit (nicht wie be¬
kanntgegeben im Festsaal der
Bolksschulci in Bremen-Aumnnd.
Der NSRL. zeigt die Filme:
„Training beim Vegesackcr Rnder-
vercin". „Mit Frau und Kind
durch Mecklenburg", „Weltmeistcr-
schait der Starboote 1939", nnd
„Große Berliner Regatta der Ru¬
derer und Kanufahrcr".

Weibliche
Persekte Stenotypistin, auch An¬

fängerin, sofort gesucht. Persön¬
liche Borstellunggewünscht. Bre¬
mer Zeitung, Vertriebsabteilung
Geeren 6/8

TüchtigeStenotypistin von größer
Unternehmenzum mögt sofortig
Antritt gesucht Aug u P 6383

Stenotypistinnenges Dchg Arbeits-
zeil Angeboteunt H 3591

Zuverlässige Kontoristin iür das
Zentralbüroeines bedeutenden Un
ternehmens z möglichst baldiger

-Antritt get Angeb u W 6389
Kontoristingesucht. Maschinenschrei

den erfvrderUch, evtl. halbe Tage
I . E. Fischer, Oberneuland

Wir stellen per sojort ein: Frauen
und Mädchen, evtl. auch halbtags.
Vorbedingung: gute Aussassungs-
gabe und Zuverlässigkeit. Schrift¬
liche Bewerbungenan Kreiswal-
'tung der Deutschen Arbeitsfront,
Bremen

Anfängerinsür Kontor. Vorkennt-
Nisse in Stenographieu. Maschi¬
nenschreiben erwünscht. Gute Aus¬
bildungsmöglichkeit. Durchgehende
Arbeitszeit. Franz Reichet, Elektrv-
Kroßhandel, Nordstraße47O

BremerSchauspielhaus. Gesucht An
sängerin sür leichteBüroarbeit.
Vorzustellen von 9—13 Uhr und
17—19 Uhr_

Für ünser 'Druckereikontorsuchen
wir eine Ansängerin mit guter
Auffassungsgabe. Durchgehende
Arbeitszeit. Angeb. ri. M 52685

Für unsere Mercedes-Buchungs
Maschines. wir geeigneteKraft,
evtl. Ansängerin zum Anlernen
Notfalls auch für halbe Tage. An¬
tritt baldigst. Germania-Brauerei
C. Dreßler _

Anfängerinnenges Durchgeh Ar
beitszert Ang unt F 3589

Weidl Anlernling gesucht
Anluvn» unter G 3590

I i s r m s r k <
Vertäu'

-.chen alte Schäserhündin zu ver
Der B>MermeiiUr̂ 7r GemeMci' 50 Besichtig.'ng nach
Steöingen: Krogmann. 11 Uhr. Schlageterstraße 63

Büro-Anlernling p. sos. bei 2jähr.
Anlernzeit ges. Junge Mädchen,
die das Pstichtjahrbeendet haben,
wollen sich bitte schriftlich oder
persönlich bewerben, Bewerberin¬
nen mit Handelsschulzeit, die wir
aber nicht zur Bedingungmachen,
erhalten hievans einen Teil der
Anlernzeit angerechnet. Magdebur¬
ger Lebens-Versichorungs-Gesell-
schast, Direktions-Verwaltnngs-
stelle Nordwestdeutschland, Bre¬
men, Klosterstr. 2/5 (Eschenhof),
Fernruf 2 56 91 Bohrrhardt, Be-
zirkSdirektor

Wegen Einberusnngeiner Verkäufe¬
rin zum RAD. suche ich ani iosori
oder zuw 15. 4. 42 eine Verkäufe¬
rin oder junges Mädchen zum An
lernen. Erich Witte, Kolonialwn
ren, Br,-Blumenthal, Ruf: 8S4

Verkäuferinsür Lebensmittelgeschäft
und jg. Mädchengesucht, Jüne
mann, WoltmershauserStr , 103
Ruf: 53125

Frauen und Mädchen sür halbe od
ganze Tage sür leichte Garten
arbeit. Sonnabends srei. Können
auch angelernt werden. Avbeits
zeit und Lohn nach Uebereinkunit
Gust. Beyer, Gartenbau,
Warturmer Heerstraße 121

Zeikungsträgerinnen'ür die Bezirke
Telmenhorst Kcrchweyhe/ Sud
wehhe gesucht. Persönlich« Vor
steltnng „Bremer Zeitung", Ver-
sriebsabteilung, Geeren 6/8

Zum 1. Mai oder später s, ich ein
2. jg. Mädel zur Erlernung de"
Haushaltes sür meinen landw.
Betrieb bei voll. Fam.-Anschluß
Mädchen Vorhand., oder auch ein
Pflichtjahrmädel. Frau ' Elsbeth
Willens, Zum Busen, Post Em-
tinghausen, Fernruf Nr. 4, Bez.
Bremen

Für die Beaufsichtigung des weibl
Küchenpersonals unserer Werkkan¬
tine such. wir z. sos. Antritt ener¬
gische weiblicheKraft im Alter
von 40 bis 50 Jahren. Bewer
herinnen, die bereits eine solche
oder ähnliche Stellung bekleidet
haben und imstande sind, sich
durchzusetzen, werden gebeten, sich
vorzustellen bei „Weser" Flugzeug¬
bau G. m. b. H , Bremen-Oslebs¬
hausen, Südweststraße

Ges. eins tüchtige Frau, mittleren
Alters, s. die Werftkantinebei Fr.
Lürssen, Brm.-Vegesack. Zn melden
im Betriebsbüro tägl. von 9—10

kilm - lksslsr
Admiral-Palast, Hernmstraße. Heute

7 Uhr: „Menschenim Sturm".
Olga Tschechows, Hannel. Schroth
Siegfr. Breüsr, Gustav Dieß!
Heinz Welzelu. a, / Wochenschau:
Neueste Folge/ Jugendlichenicht
zugelassen.

Barberina-Tonlichtspiele. Sögestraße
Il .OO/ l.30 / 4.00 / 6.30 Uhr:
(einschließlichKarfreitag) „Der
Postmeister" mit: Heinrich George,
Öitde Krahl, Siegfried Breuer,
Hans Holt, Ruth Hellberg/ Kul¬
turfilm und die neueste Wochen-
schau/ Jngendl. nicht zugelassen.

>05
Heute zuletzt! 2.15, 4.30, 7.00 Uhr
Pat nnd Patachonin dem großen
Lustspiel-Erfolg: „Mädchenräuber"
/ Jugendlichezugelassen!

Welt-Theater. Heute 7.00 Uhr
Heinz Rühmann in „Heinz im
Mond" / Die neueste Wochenschau
/ Jngendl. haben keinen Zutrit

Begesacker Lichtspieltheater. Breitest!
Täglich 19 Uhr der Usa-Film
„Großalarm". Nach dem Roman
„Füni Tage und eine Nacht" von
H .O. Wuttig. Darsteller: Ursula
Grabley, Hilde Körber, Lina Ear-
stens, Paul Klinger, Süffels.
Platte. Schmitzu. a. m. / Jugend
ah 14 Jahr« zugelassen/ Denssche
Wochenschau.

Unlsrrickl
Tanzschule Arss, Brem.-Blumenthal,

Bergstr. 6, Ruf 1169. Anmeld. sür
die Frühjahrskiirfte erbitte täglich
12—21 Uhr. Die Kurse sinden im
Institut in Br.-Vegesack statt

Numeri

^ru/r/r 'nF

S/er'm/

Iu vsrlcsutsn
Itür. Kleiderschrank 30,—, langer

Spiegel 35,—, Waschtisch 15,—,
Tisch 10,—, Rohrstühle Stück 2,75.
Br.-Vegesack, Gerh.-Rohlss-Str . 84

Bettstelle, Kleiderschrank, Nachttisch
u, Kommode zus. 125 RM„ Näh¬
maschine 30 RM., Tvpsschrünke 15
ir»20 RM., Blumenständ., Bücher¬
bord u. Wandspiegel zus. 10  RM.,
2 ältere Bilder. Huchting, Aus den
hohen Enden 8, Am See

ÜSlllUS-WIR
KckIung:

1. /^pcil

neue^n1ang5reken
Lstoris:

Ultlvvocti, Sonnsbsnck u. «Wgy
Lonnisg nscsnmllsgs:

tägsicii sbsncks . . I F

/ltlsniic -KUnslIsrrpisls:
15"tsgllcy nactimMsgs

tsgsicd absocke .

Lllsntie -LsfH:
<onrsrlbsg !nn nscbm.

<oarscldsg >nn sbsncke

301Y

1 L ° °

19"

Weißes Schlafzimmer, 3teil. Kleider¬
schrankm. «piegel, 2 Betten mit
neuen Auslegern, 2 Nachtschränke!
und Waschkommode in. Marmor j
platten. Preis 350 RM. Herder
straße 92pt„ Ruf 4 19 20

Ein S-qm-Tcgel und Fock, 150
Br.-Rönnebeck, Lindenstraße 94

ehr gut erhalt. Kinderwagenmit
Gummibereisung, 50 Nachzn-
fragen Aumnnd, Schweizerstr103

Kinderwagen, 10  Kinderklapp-
stnhl, 10  3 ?^ . Bremen-Begesack
Gcrhard-Rohlis-Straße  62 b

Schi», gold. SPrungd.-Uhr, 14kar„
400 RM. Angebote unter  C 2746

Radio, 2tcil.: Gleichstr., 110 Volt.
Mende 38. 180 RM. Photo, 9X12.
50,—. Bormann, Hascrkamp2  a III

Radio, 5-Röhren-Super, Gleichstr.,
220 B., Preis 300 RM. Radio.
4-Röhren-Telesunkcn, Glchstr., 110
V„ 250 NM„ gut erhalten. An¬
gebote unter D 2747

Mäh. Schrankgramola, 70 Mark. An
der Weide 39 ptr.

Grammophon in 80 gr. u. kl. Schall
Platten, l Plattenschrank(Eiche).
Zus. 120 RM. Buntentorstein
weg 624

Für Hilisarbeitenin der Werkküche
werden noch mehrere Frauen für
. . . ^ »4 iim
Fernsprecher4 72 11 lObstbäume . Habe noch in I. Ouali-tät sehr starke Ware ca. 5000 Stck.

Apsel. Birnen, Zwetschen, Piiau-
men, Süßkirscher, und Pfirsiche in
Höchst, u. Busch abz. Rosen, Zier¬
sträucher, Himbeerenusw. große
Auswahl. Wilhelm Bruns, Baum¬
schulen Kuhlen-Stnhr, Nähe Sied¬
lung Erolland, Schwarzer Weg,
Ruf Bremen 5 04 97

Mädchen oder Frauen sür Küche
und Sans und eine Beiköchin.
Restaurant„Zum Senator", Fedel-
hören

Frau zum Kartosfelschälen. HilgerS
Hotel. Düstl-rnstraße

Tüchtige Hausgebilsin zu sofort oder
später für mod. Haushalt. Fürst.
Wachmonnstr. 78, Ruf: 4 47 22
üchkige Hausaehiliin gesuchtBis-
marckstraße 61. Rlis 4 68  30

Ksutgsiucks

Sssoncisrsr Um-
stsricls iislbsr ftsl-
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In »eil Minen
bis rum 19. ^ pcil 1942 sus.
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ksmfssrrisiiungswsck
6s , v/zsi. /^m Ws» 179/80

Jg . Hausgehilfin oder Pflichtjahr-
mädchen ges !. Geschüftshanshalt
(Lebensm.) W. Schröder, Sebalds
brücker Heerstr. 133, Ruf 48 75 15

Hausangestellte, evtl. für halbe Tage.
iür Etagen-Haushalt. Franz Rei-
chel. Nordstraße47 I)  _

Fixes, junges Mädchen für Hans-
halt gesucht(beivandert im Kochen
nnd Nähen). AngeboteP 4353,

Morgenhilfe 2—3mal wöchentlich.
Schierloh, Jngelheimer Str . 35.
Nils 53697

Stundenhilfei. srauenl. mod. Etage,
Parkvtl Porzust. Langenstr 8 i

Saubere Frau iüx einige Stnndev
in der Woche im Haushaltgesucht
Frau Schmidt, Bremen-Veaesack
Pvststraß? 27

Eine Frau zum. säubern der Ge¬
schäftsräume, 2 X die Woche.
Dieter Greve, Stefsensweg177

Wir stellen noch einige Stunden¬
frauen iür leiödte Arbeiten zum
Neinmachen ein. Zn melden beim
Hausmeisterder Bremer Zeitung
Äm Geeren 6/8

Mod. Schlafzimmer aus gut. Hause.
Preisangeboteunter F 2749

Luche mod. 2—3tiir. Kleiderschrank
u. Waschtoilette aus gut. Hause
(auch einz.) Preisang. u. G 2750

0N-6-U

Gut crh. bhaisclongueoder Couch
zu kauf, ges. Angeboteu. F 4051

7L SL

Gut erhalt. Bettumrandungzu kauf.
. gesucht. Angebote unter V 2741
Staubsaugerauch defekt. Preisangeb

unter I 2752
elektrischer Kocheru. Tischlampe.
..ngebote unter 5350 an die Ge-
schästsstelle Br.-Blnmenthcil

Gebr. gut erhalt. Gasherd. Angebunter N 2740
Gut erh. Segel. 15—20 yw. Angeb

an Ferdinand Möhring, Brm
Aumnnd. Schillerstraßc10

Gut erh Kajak (Zweisitzer» vde>
Paddelboot, mögt. m. Zubeh., zu
kauten geft. Angeb. u. H 4053 odei
Ruf 48 55 08

Gebr. Herrenfahrrad. Ang. u. G2619

Wir suchen Frauen zum Reinmachen
unserer BüroS und Arbeitsräum«
täglich während mehrerer Nochmit
tags- bzw Abendstunden An
nahmestelle: Unser Oberpiörtnei
im Hauptverwaltungsgebäude
Gröpelingen Deutsche Schist-
Maschinenbau Aktienaelellschakt
Werk- Act-Gei Weser

s i r s >

^Witwer, 59 I ., in g. Pos.,
sucht Frau oder Fränl
bis 50 I ., ohne Anham
Vermögen, als Leben
Angebote unter H 2667

reklicks dlsckrickksn

des hl. Abendmahls.
Taufen

hl. Abendmahls. L
16 Uhr, Kirchendicnst

Res. Kapelle Faigc.
tag, 18 Uhr, '

inahls.
Res. Kirche Blumenthal.

anschl. Vorbereitung nnd
des heiligenAbendmahls

Gut erhalt. Herren-Fahrrad mit
Bereifung. Angeb. m. Preis an
H. Oetken, Gartenstraße 7

Fahrrad s. 6j. Mädel od. Dreirad
Angeboteu. L 1305 an die Ge
schästsstelle Hcmelingen

fvr »m t>iss»1

j« vins g5vö»

Gut erhalt. Korbkinderwagen. Ange-vkvrscuk  AK7ikU6LSk».i.rc «Lrr
5VK xrsvLk L«rkvo »zir5i

Knabenanzugu. Wäsche(9—10J ),
Somrner-Da.-Mantel, Gr. 42. An¬
gebote unter G 4052 *

Dunkelblaues eleq. Kostüm, Er. 42,
od. Kostümstosf zu kauf. gesucht.
Auss. Ang. m. Preis u. S 3473

Eleg. Kostüm, Gr. 42 u. 1 P. Sport¬
schuhe, Gr. 37. Ang. u. VW 1377
an dse Geschäftsst. Vegesack

Marschstiefel, Gr. 42, 43, 44. An¬
gebote unter N 2754

Ein Paar Marsch- oder Offiziers-
stiesel dringendgesucht. Ang. un!
C 4048

Damcn-Schuhe, gut erhalten, mit
flachem Absatz, Gr. 40. Angebote
mit Preis unter P 3765

Schinucksachcn— Uhren aus Edet-
metallenund Silbergerätekauten
Willens L -Danger Sögestr 67
Ecke Am Wall Run 2 33,3 Gen-
Nr 42/50 121

Altgold, Altsilber Schmucksachen
aus Edelmetallenkaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße>6. i
Gen 6 42/50118

Gutes Klavier. Angeb. u. I 2668
Erstkl. mod. Tanzplattenzu kaufen

gesucht. Auss. Anqeb. mit Preisunter R 3472
l Opernglas oder Fernglas. Ange¬

bote unter K 2753
Suche Stabilbaukasteni. 8jährigen

Jungen. Haltermaiin. Blanken-
burger Str . 31, Ruf 4 05 75

Felle aller Art kaust Franz A
Lange. Landwehrstratze l46

Ire leistet viel und ist billig, die
„BZ."-Kleinanzeige »
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kin flufruf Vr. Leys
Bremen , 2. April.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley erläßt folgenden
Aufruf:

Der Deutschen Reichsbahn ist es in Erfüllung ihrer
kriegswichtigen Aufgaben nicht möglich, während der
kommenden Osterzeit eine Verstärkung des planmäßigen
Verkehrs vorzunehmen. Der Transport lebenswichtiger

! Güter , die Versorgung der Front und die Beförderung
! der Soldaten müssen allen persönlichen Wünschenvoran¬

stellen. Ich richte daher an alle Schaffenden den drin¬
genden Appell, nicht u »bedingt erforderliche

' Reisen während der Osterzeit zu unter¬
lassen.  Der Verzicht auf die Erfüllung eines per¬
sönlichen Wunsches steht in keinem Verhältnis zu den

i einmaligen Leistungen unserer Soldaten an der Front,
l die seit langem ihren verdienten Urlaub nicht antreten

können.
gez. Dr . Ley,

Reichsorganisationsleiter der NSDAP . und
j Leiter der Deutschen Arbeitsfront

Vremer Flak-Negt. spendete NM.
Durch den Kommandeur eines Bremer Flak-Regt.

stouvde dem Kreisloiter Blanke di'e stattliche Summe
von 19 9 41,58  RM . überreicht. Offiziere, Unter¬
offiziere und Mannschaften haben am „Tag der Wehr¬
macht" eine Summe von 2 5 617,87  RM . durch
Sammlung in ihren Einheiten aufgebracht, da sie aus
dienstlichen Gründen an der Ausgestaltung der öffent¬
lichen Veranstaltungen nicht teilnehmen konnten. Der
dem Kreisleiter überreichte Betrag wurde an das Kreis-

' amt der NS -Volkswohlfahrt Bremen weitergeleitet,
l während der Restbetrag ' der zuständigen Stelle in

Delmenhorst für den gleichen Zweck übergeben wurde.
Kreisleiter Blanke  ließ dem Bremer Flak-Regiment,

! das im übrigen in diesem Winter nunmehr aus eigenen
Reihen bereits 5 6 705,—  für das Kriegswinterhilfs-
werk aufgebracht hat , durch den Kommandeur feinen be-

i sonderen Dank für die bewiesene Opferfreudigkeit aus-
sprechen, die so recht die enge Verbundenheit zwischen

, Heimat und Truppe kennzeichnet.. (Daß auch unsere
Soldaten draußen an der Front an Opferfreudigkeit den
zum Schutze der Heimat eingesetzten Kameraden nicht

j nachstehen, siehe an anderer Stelle dieser Seite .)

Vereinigungen für personenaurofalzrer
Der Polizeipräsident  teilt mit : Wie bereits

mehrfach in den Tageszeitungen darauf hingewiesen ist,
dürfen Personenkraftwagen ab 1. April 1942 nur noch
mit besonderer Bescheinigung gefahren werden. Da in
Bremen bei der großen Zahl der Kraftfahrzeuge die
für die Ausfertigung dieser Bescheinigungen angestellten
Ermittlungen und Vorarbeiten noch nicht abgeschlossen
sind, muß ein Teil der zur Zeit noch bewinkelten Per-
sonenkrafkivagenbis etwa Mitte April ohne Bescheini¬
gungen gefahren werden. Die Halter der in Frage
kommenden Personenkraftwagen bekommen von der
Verkehrspolizei Bescheid, sobald über die Erlaubnis zur
Weiterbenutzung der Fahrzeuge entschieden ist. Es ist
zweckmäßig, diese Notiz bei Fahrten nach auswärts
bei sich zu führen, um Schwierigkeiten vorzubeugen.

Auf eine 25jährige Tätigkeit kann heute der Kraft¬
fahrer Wilhelm Schmidt,  Wildeshauser Straße 34,
in der Exportbrauerei VeckL Co., Bremen, zurückblicken.

Eine 25jährige Betriebszugehörigkeit kann heute der
Lithograph Heinrich Helling er  bei der Druckerei
Wilh. Jöntzen feiern.

Seltenes Dienstjubiliium. Am 1. April war Frau
Anna Nienhold,  Stedinger Straße , 45 Jahre als
treue Haushilfe in der Familie Dr. Hanemann tätig.

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm : Werner Egk dirigiert eigene Werke im

deutsch-italienischen Austauschkonzert von 14.15—14.45 Uhr.
„Froher Funk  für alt und jung " mit heiterem Wort und

t schwungvoller Musik kommt aus Breslau von 17.10—18.30
s Uhr. Hilde Scheppan , Helge Roswaenge . Heinrich Schlusvus
'ls und Ludwig Hofinanu von der Staatsoper Berlin sind die

Solisten in der Sendung „Wie es euch gefällt"  von
' 20.20—21 Uhr.

Deutschlands«»- «»: Joses Peischer  ist mit dem Rondo für
Violine und Streichorchester von Schubert in der „Musik zur
Dämmerstunde " von 17.15—18 Uhr zu hören. Das Programm
enthält außerdem die Ouvertüre zum „Schauspieldirektor " von

, Mozart und die Sinfonie Nr . 98 in B -Dur von Hahdn. Das
Quartetto di Roma  spielt von 18—18.30 Uhr das
Streichquartett E-Moll von Guiseppe Verdi.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 20.00 Uhr bis Freitag 6.30 Uhr

i(omponisclisi putrl 9 ?ooi' btlsisl illr 160 Italic / 6'smsi äolciotsnliumor im Ostso
Wie uns von einer im Osten eingesetzten Kom¬

panie, die hauptsächlich aus „Bremer Jungen " und
aus Männern umliegender Ortschaften besteht, mit¬
geteilt wird, hat die. von den Zugehörigen der Forma¬
tion unternommene Sammlung für das Winterhilfs-
werk 1941/42 „Monat März " insgesamt die stattliche
Summe von 2510,84 RM . erbracht. In dieser Summe
sind. neben dem Ergebnis der planmäßigen Sammlung
im Betrag von 1147 RM . noch 1363,84RM . enthalten,
die sich aus den zahlreichen Beträgen zusammensetzen,
welcheals „Entgelt " für die den Mannschaften geleiste¬
ten Dienste des Kompaniechefs, des Kp.-Truppführers,
des Hauptfeldwebels und der Chargen eingegangen sind.
Dieses erfreuliche Ergebnis hat den Kompaniedichter,
Uffz. Lutz Hepp, zu nachfolgender Schilderung des Bor-
gangs in Reimen begeistert, die wir unseren Lesern
nicht vorenthalten möchten:

WHW.-„iade"
(Verfasser: UssZ- Lutz Hepp)

Schnee liegt noch in Wald und Flur
weih in weih . malt die Natur,
aber dennoch lacht das Herz, >
denn schon ist der 1. März,
und «s dauert nimmer lang,
dann ist Lenz, (der Frühlingsanfang !)

Doch den Frühjahrsstürmen weichen
nicht nur äußere Winterzeichen.
nein , es sagt uns auch ade

^ für ein Jahr das WHW ..
und so geht zum letzten Mal
heut' rundum der Opfergral.

So stellte hier im Osten fest
Einer kleinen Einheit Rest,
und es ward alsbald beschlossen
„das wird nochmals ausgenvssen ";
rührig dabei wie noch nie
war der Chef der Kompanie.

Er von hoher Kriegerzunft,
lies in jede Unterkunft,
um uns kleinen Kommisnieten
seine Dienste anzubieten.
Dabei war er nicht grad billig,
aber ungeheuer willig.

Und bald pfeist's von allen Dächern
laut von sechs Paar Knobelbechern,
die er blank und hell geputzt,
ordentlich zurechtgestutzt.
Jacke aus , die Aermel hoch,
wienerte er noch und noch.

Doch heute gönnt ihm keiner Rast,
und schon winkt 'ne neue Last,
andre sitzen wie auf Kohlen:
„Jetzt soll der Alt« Wasser holen "!
Und der, mit opserireud'gcm Sinn
plus Eimer , eilt zum Brunnen hin.

Doch kaum ist dieses Werk vollbracht
häufig geknipst und viel belacht,
sieht man ihn schon zur Küche streben
und hundert Schläge Reis ausgeben,
den Landsern jetzt ein wahrer Vater
wenn auch mit einem Muskelkater.

Er selbst konnt kaum 'neu Löstet naschen,
da hieß es : van hier, Wäsche waschen,
und ihm ward unter 'n Arm geklemmt
ein einwandfrei Vierwochenhemd!
Es ging dann auch nicht ohne Blase,
jedoch was schad't das bei der Kasse!

Dann fiel 'ne Kuh aus allen Wolken,
denn diese ward vom Chef gemolken,
das war im Rindviehjammertal
für sie das alleverstemal.
weshalb sie denn wahrscheinlich auch
die Milch behielt in ihrem Bauch.

So gab's noch viel Brimborium
mit Ramschen und Versteigerung,
und jeder stellt in seinem Fache
sich in den Dienst der guten Sache
ob mit, ' ob ohne Portepee,
ein jeder züöst das Portemonnaie.

Und ruhig geht man heut' zur Nacht,
denn die „Besternten " halten Wacht.
Der Spieß und andve Würdenträger
sind diesmal Partisanenjäger.
Wir aber schlafen wie die Lämmchen
für vierhundertundfünfzig Emmchen.

Wie im einzelnen sich die geleisteten Dienste darstellen
und bezahlt machten, ergibt sich aus nachfolgender Zu¬
sammenstellung.

Ergebnis der planmäßigen WHW .-Sammlung Monat März
1942 bei einer Kopsstärke von 130 Soldaten : 1147,— RM.

Außerdem wurden am I März durch besondere Veran¬
staltungen gespendet:

a) Kp.-Truppshr , Fw . Wolter , putzt Stiefel des Obergesr.
Mahr sür 5.- RM . holt Essen iür Kp.-Trupp für 12.— RM.

b> Gptfw . Sengpiel reinigt den Karabiner des Obergesr.
Fröse sür 10,— RM ; holt Essen iür Schreibstubenpersonal
6.- RM.

c) Kp.-Chef, Oblt . Pomplun putzt 9 Paar Stiesel (Fw . Kirch-
berg, Ussz. Arnold , Romoni , Obergesr. Bastion , Grage,

Waterkamp , Eickhost, Hartwig , Gefr Melstau und Dosten) iür
160,- RM .; wäscht eine Garnitur „Vierwochenleibwäsche" für
Ussz. Tierksen , Flo .-Schtz. des 2. Zuges als Zuschauer, für
75,— RM ; gibt iür die beiden Köche. Obergesr Seiler und
Czaplenski, Essen aus . für 30. - RM .; dabei wurden von
Essenholern gespendet 79.— RM .: spielt Ramsch-Skat mit Män¬
nern der Kp. 45,- RM .; holt Wasser für Kp.-Trupp , sür
110,75 RM ; melkt eine Kuh sür 20,— RM .; gibt dem Obergesr.
Spreine eine Auskunst 5,— RM.

d) Fw . Kirchberg holt sür J -Trupp Essen 20,— RM.
e) Lt. Hegemann spielt mit Männern des Zuges Ramsch-

Skat 18,- RM.
f) Fw . Grabe u. Ussz. Tibert holen Essen sür Naste 10

Ussz. Tibert , reitet zum 2. Zug 5
g) Obgesr. Mehr u Heidtke bezahlen f. d. Tausch ihrer

alten Uniform gegen eine neue 40 -F , Obgefr. Flockenhaus
verkauft an Obgesr. Fröse 6 Zigaretten sür 5 -4!, Usfz. Kruse
verkauft sein Brot an Obgefr. Kraschinski für 10 —, Obgefr.
Hack verkauft sein Brot an Obgesr. Mahr und Runge für
20 Obgesr. Krausmann verkauft an Fw . Thurmann sein
Brot , 1 D Rindfleisch, 2 D. Oelsardinen 34 Gefr. Hardt
läßt sich d. Obgefr. Bindhammer aus Wache ablösen und
bezahlt dafür 10 Obgefr Bellmann und Gefr. Frenzel
spielen eine Partie Schach. Verlierer bezahlt 20

h) Der 1 Zug versteigert 1 Scheibe Brot Hackepeter (a la
Hoppegarten ) für 123

i) Für Schieben mit 2 Zentimeter Waste d. Gäste (10
Schuß ) 30 ^

k) Die Portepeeussz . d KP. Trupp und Troß (Hptsw.
Sengpiel , Fw . Wolter , Grobe u. Kirchberg) übernehmen
den Postendienst s. KP. Trupp und Troß in zwei ausein-
ariderwlgenden Nächten . 36 Mannschaften schl>:en und zahlen
dafür 461 ^ !. Zusammen : 1363,84

WHW .-Spende für 1S41/IS42 „Monat März " insgesamt
2510,84 ^ !.

Das ist das Ergebnis sür einen Monat . Insgesamt wurden
im Winterhalbjahr 1941/42 von der Kompanie Pro Kops durch¬
schnittlich 42,- RM . gespendet.

Feierstunde der Vorgward-5estrlinge
In den Borgward -Werken fand gestern die feierliche

Einschreibung der neuen Lehrlinge und die Freisprechung
der jungen Arbeitskameraden statt, die jetzt ihre Lehr¬
zeit beendet haben. Im Gefolgschaftssaal eröffnete nach
einem von der Werkskapelle unter Leitung von Ernst
Kirpel  gespielten Musikstück der Betriebsjugendwalter
Pg . Hofmann  die Feier . Ein Vertreter des Betriebs¬
führers wies die Lehrlinge darauf hin, daß nunmehr
für sie ein neuer Lebensabschnitt begonnen habe. Er
betonte weiter , daß Soldaten und Arbeiter unserer Zeit
das Gepräge geben und gerade der Arbeiter müsse
wissen, daß es in diesem Kampf auch auf ihn ankommt.
Anschließendnahm Betriebsobmann Pg . Engelhardt
die Freisprechung der Lehrlinge vor, die die ersten sind,
die nach der Einrichtung der neuen großen Lehrwerk¬
stätte ihre Lehrzeit begonnen und jetzt vollendet haben.
Als Geschenkdes Betriebsführers wurde ihnen das
Buch „Zwo PS . machen Karriere " überreicht. Im An¬
gesicht der Fahne des Betriebes sprach dann der Ve-
triebsobmann die jungen Kameraden mit Handschlag
frei und nahm sie als Facharbeiter des Werkes auf. Im
Namen seiner Kameraden sprach einer der Lehrlinge den
Dank aus für die gute und gründliche Ausbildung , die
ihnen zuteil wurde. Einigen der Lehrlinge konnten
wegen außerordentlich guter Leistungen ein halbes Jahr
ihrer Lehrzeit geschenktwerden, doch auch die übrigen
sind tüchtige Facharbeiter geworden, denn zwei Drittel
aller LehrUnge erzielten bei der Prüfung die beste Note.
Nach der Verpflichtung der neuen Lehrlinge durch den
Betriebsjuqendwalter sprach der Eaujugendwalter Pg.
Meyer - Kohlhoff,  der feststellte, daß in den Borg¬
ward-Werken vorbildliche Einrichtungen zu finden seien,
die der beruflichen Schulung, der weltanschaulichenAus¬
bildung und der Förderung der Kameradschaft inner¬
halb der Betriebsjugend dienen. Die Führerehrung be¬
endete die Feier . ös.

Sofortige Vorbestellung von Speiseöl erforderlich, llm
irrtümlichen Auffassungen entgegenzutreten, wird aus¬
drücklich darauf hingewiesen, daß die Verbraucher, deren
Reichsfettkarten den mit dem Aufdruck versehenen Ab¬
schnitt „Vorbestellung von Speiseöl sür die 37. bis 39.
Zuteilungsperiode " enthalten , diesen Abschnitt bis
spätestens 4. April  bei ihren Kleinoerteilern ab¬
geben müssen. Unterbleibt dies, so kann in der 37. bis
39. Zuteilungsperiode an Stelle der für jede dieser Zu¬
teilungsperioden vorgesehenen 50 Gramm Speiseöl auch
kein anderes Fett . auch keine Margarine bezogen wer¬
den. Die Verbraucher haben kein Wahlrecht zwischen
Margarine und Speiseöl, sondern können auf den ent¬
sprechendenAbschnitt der Reichsfettkarte in der 37. bis
39. Zuteilungsperiode an Stelle von 62,5 Gramm Mar¬

garine nur 50 Gramm Speiseöl beziehen. Damit die
Verteiler in die Lage versetzt werden, sich hierfür die
erforderlichen Vorräte an Speiseöl zu beschaffen, ist die
sofortige Borbestellung von Speiseöl erforderlich.

„Wunder der Farbenphotographie ". Der von einer
Nebel-Ersatz-Abteilung veranstaltete Lichtbilder-Vortrag
„Wunder der Farbenphotographie " hatte einen in Bre¬
men noch nie dagewesenen Erfolg , denn in einem Zeit¬
raum von vier Wochen fand in der Glocke die zweite
Wiederholung vor wieder ausverkaustem Hause statt.
Walter Benser, der bekannte Farbenphoto -Spezialist.
hatte die Serie seiner prächtigen Leica-Agfacolor-Äilder
aus vielen Ländern Europas um eine Serie Bremer
Motive vervollständigt und fand auch mit diesen Bil¬
dern begeisterte Aufnahme. In seinem Vortrag gab
Benser einen überzeugenden Bericht über den hohen
Stand der modernen Kleinbild -Photographie in Farben
und bewies seinen Hörern und Zuschauern, daß es beim
Farbenphotagraphieren darauf ankommt, keine bunten,
sondern farbige Bilder zu schaffen. Der Reinertrag der
Veranstaltung wurde, wie bei den beiden vorangegan¬
genen, dem Roten Kreuz zugeführt.

kin Holzschuppen brannte
In der Nacht zum Mittwoch wurde in der Heme-

linger Straße ein größeres Feuer bemerkt. Es brannte
ein größerer Holzschuppen einer Vaumaterialienfirma
in voller Ausdehnung, wodurch weitere angrenzende
Gebäude und Schuppen gefährdet wurden. Die Feuer-
löschschutzpolizeirückte mit zwei Löschzügen aus und
bekämpfte den Brand unter Einsatz von zwei B-Rohren
und vier C-Rohren . Nach etwa einer halben Stunde
war die Gefahr einer weiteren Ausdehnung des
Feuers beseitigt.

Unter dem Hoheitsadler
NSE . „Kraft durch Fxeude"

Osterwanderungen . Karfreitag , Fußwanderung : Ins Oh-
tener Moor.  Tressen 10 Nhr, Endstation Linie 2, Se-
baldsbrück. — Ostersonntag . Radwanderungen : Nach Bür¬
ste l e r Wald.  Tressen 9 Uhr, Domshof . Nach Garlstedt.
Treffen 8 Uhr, Drill.

Vas zeitgemäße Nezepr
Spinat mit Bratkartoffeln

Der sehr gut und sparsam verlesene Spinat wird gründ¬
lich gewaschen, dann muß er abgetropst in einem Koch¬
topf bedecktauf dem Feuer sehr schnell zusammenfallen und
kann nun beliebig zerkleinert werden. Den Spinatsaft
verwendet man restlos . Am besten stellt man mit Fett,

Zwiebel und Mehl oder Grieß und dem Soft eine Schwitze
her, in die man den Spinat zum Heißwe' den gibt . Man
schmecktmit Satz ab, wer etwas Tomaten hat, gibt einen
Teil haltbargemachter Früchte oder auch etwas Mark
daran.

Mo ;arteum-Ouartett
Den Achten Kammermusikabend der Phil¬

harmonischen Gesellschaft Bremen bestritt das Salz-
burger Mozarteum -Quartett und zwar folgerichtig mit
Werken des Meisters , der ihnen den Namen lieh und
dessen unsterblichem Vermächtnis sie sich geweiht haben.

Durch die ganze Darbietung zog sich als hervor¬
stechenderEindruck die außerordentliche Frische, mit der
die Werke dargestellt wurden. Mozart wird gerne als
eine Rokokoerscheinunggewertet und im Klänge ab¬
geklärt und weltfern genommen. Da war es hier
geradezu erquickend, wie gegenwärtig und unmittelbar
zupackender angefaßt wurde, gegensätzlichund lebendig
in der Dynamik wie in den Abtönungen. Und plötzlich
stand der große Klassiker da als einer der Anfingen,
man möchtefast sagen, der Heutigen, wie ja jeder wahr¬
haft Große seine Zeitlosigkeit damit beweist, daß er jeder
Zeit etwas zu sagen hat und aus ihr aufgefaßt werden
kann.

Auch die vier Künstler erschienen als unterschied¬
liche Persönlichkeiten, die sich zum geschmeidigen, farbi¬
gen Klangkörper vereinigten , ohne ihre Besonderheit
aufzugeben. Dadurch erhielten die Quartette edle Leucht¬
kraft und innerliches Leben. Die kraftvolle, tragfähige
Erste Geige Georg Steiners  zeichnete di« schöne
Kantilene wie das feine Figurenwerk sauber und klang-
schön: die Zweite Geige Christa Richters  folgte
genau angeschmiegt und dem Klänge untergeordnet,
war aber in ihren Melodienführungen von warmer
Eigenfarbe . Die volltönende Bratsche Kurt Schäffers
und das dunkle Cello von Georg Weigl  waren ohne¬
hin reicher bedacht und dienten ihrem Meister mit
schönerHingabe.

So erstand jedes Quartett als vollgültiges Zeugnis
für den großen Meister und doch gesehen durch starke
eigene Künstlerschaft. Und nun folgte man mit doppel¬
ter Freude der hohen formalen Kraft wie der Frische
und naiven Unmittelbarkeit der Erfindung , die noch die
Schönheit des reinen Dreiklangs als Akkord wie als
Melodiebrechung immer wieder auszukosten und nahe¬
zubringen vermag.

Gespielt wurden die Quartette in ck-moll, O-Vur und
LsDur (K. V. 421, 465, 428) und jeder Satz erregte
das Entzückendes vollbesetztenSaales , so daß schon nach
dem ersten Werk starker Beifall und Bravorufe erklan¬
gen, bis endlich am Ende die Künstler immer wieder
hervorgerufen wurden. Olemsus Ouuis.
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(6. Fortsetzung)
Phillips lacht, daß man es bis in die Nähe der

Bermudainseln hätte hören müssen. — „Da ! — sehen
Sie doch, Pittmann . es regnet Glückwünsche; verdammt
will ich sein, wenn das keinen guten Rutsch gibt !"

Der Lärm hat Bride , den zweiten Operator , aus dem
Schlaf getrommelt. Sein übernächtigtes Gesicht erscheint
im Fenster:

„Hallo, was gibt es denn hier ?"
Phillips lacht noch immer : „Das , was dir bis jetzt

noch fehlt, mein Junge : Humor! Verschwinde bloß mit
deiner saudummen Visage, wenn dich ore Hühner sehen,
kriegen sie den Schüttelfrost und vergessen das Eier¬
legen!" Damit tippt er zum kurzen Gruß an die Kappe
und verschwindet in seine Station.

Seit Stunden liegt Pittmann in seiner Koje und ver¬
sucht zu schlafen. Das Pfeifen des Windes in der An-
tennenbespannung dringt wie feine Nadelstiche an seine
Ohren. Er hört, daß nebenan gesprochen wird, kann aber
nichts von der Unterhaltung verstehen. Das Tageslicht
färbt die weißlackierte Kajütenwände schmutzig-grau und
das Rollen der Schraubenwellen tastet mit fernem Sum¬
men die Wände ab. Leise klirren die Fenster. Draußen
stemmen sich die Matrosen gegen den Wind. Die Wol¬
ken hängen so tief über dem Schiff, daß sie fast die
Mastspitzen berühren . Pittmann läßt die Rolljalousien
herab, verkriecht sich unter der Decke. Die Ereignisse der
letzten Stunden schwimmen wie Aale in einem trüben
Aauarium vor seinen Augen. Gegen elf Uhr schläft er
endlich ein.

Unterdessen gibt der Funker des Edystone F. T. nach
Southampton:

Dampfer „Titanic " hat Edystone Feuer passiert!"

Der Sturm hat feinen Höhepunkt erreicht und pfeift
mit siebeneinhalb Stärken aus dem Atlantik . Lange,
schäumendeHügelketten rollen gegen das Schiff, schießen
an der Bordwand hoch und fauchen klatschendüber die
Back.

Auf der Brücke wird nur wenig gesprochen. Die Offi¬
ziere halten sich hinter den Schutzscheibenauf, trinken
schwarzen Kaffee und verfolgen mit angespanntem In¬
teresse die Wasserspiele auf dem Vorderschiff. Die „Ti¬
tanic " rollt heftiger und holt leicht über. Die Küste
fchlängelt sich wie ein grauer Bindfaden die Steuerbord¬
kimm entlang . In regelmäßigen Intervallen blitzt dort
ein gelber Funke auf. Lightolder peilt ihn mit dem
Kompaß an, schlägt, als er quer zum Schiff liegt, das
Logbuch auf:

Elf Uhr dreißig, Lizard Feuer passiert! An Bord alles
wohl.

*
Als Pittmann erwacht, fühlt er, daß der Dampfer schlin¬

gert. Er zieht sich an und geht in den Speisesaal. Der
überschwenglicheLuxus des Raumes geht ihm auf die
Nerven. Die Atmosphäre, die ihn hier umgibt , ist
drückend und schwer. Er nimmt seine Mahlzeit an einem
reservierten Tisch und ist glücklich, als er wieder draußen
im Winde steht,

*

Die Bewegungen des Dampfers sind gleichmäßig ge¬
worden. Das leichte Rollen hat sich in ein tief atem-
holendes Stampfen verwandelt:

Atlantik!
Die Küstenlinie an d?r Steuerbordseite ist verschwun¬

den. Das Schiff jagt mit flatternder Rauchsäule und
Weißglut unter hundertfechsundzwanzig Feuerlöchern
durch den Ozean.

Vor dem Diner hat Sir Jsmay eine Unterredung
mit dem Kapitän . Sie findet hinter verschlossenen Türen
statt und hinterläßt eine himmelblau verqualmte
Staatskajüte und einen kleinen Berg weißlich-grauer
Ziaarrenasche in einer stristallenen Schale. Auf dem
Tisch Glückwunschtelegramme, die die Unterschrift füh¬
render Persönlichkeiten tragen : „Dank für radiographisch
übermittelte Fahrtresultate ! Southampton — Newyork:
die schnellsteVerbindung der Kontinente mit Dampfer
„Titanic " !"

Jsmay ist zufrieden, mehr als zufrieden: Das Re¬
sultat der Probefahrt ist um ein und eine halbe See¬
meile überholt ! Das Schiff läuft nicht 25,6 Meilen , son¬
dern 26.5 Meilen — unverständlich, aber der Ge¬
schwindigkeitsmesserant Heck hat es klipp und klar be¬
wiesen! Und er hat sich selbst davon überzeugt! —
26,5 Meilen in der Stunde ! England hat gesiegt und
Ingenieur Romain hat gelogen! Seine Maschine hat die
angezeigte Maximalgrenze um eine ganze Seemeile
Lbertroffen! Wie war das möglich?

Ein kleiner Spaziergang nach dem Mittagesien be¬
ruhigt fein Gemüt. Die Planken des Decks sind mit
spiegelblanker Feuchtigkeit überzogen. Der Horizont ist
nicht zu erkennen. Himmel und Wasser stecken in milch-
grauen Säcken und bilden eine dunstige, verschwommene
Wand.

Vor dem Aufbau der Rauchsalons stößt der Direktor
mit Romain zusammen. Der Ingenieur scheint es eilig
zu haben ; das hindert aber Mister Jsmay nicht, ihn an
seine Seite zu fesseln:

„Wollen Sie mir nicht einen Augenblick Gesellschaft
leisten, Herr Oberingenieur ?"

Romain wirst den Rest seiner Zigarette über Bord
und verbeugt sich vor dem Chef:

„Mit Vergnügen. Mister Jsmay , darf ich bei dieser
Gelegenheit fragen, wie Sie mit den Leistungen des
Schiffes zufrieden sind?"

Jsmay deutet ein verbindliches Lächeln an:
„Sie kommen mir zuvor, dasselbe wollte ich eben von

Ihnen beantwortet haben."
„Ausgezeichnet," erwidert Romain , „beide Maschinen

laufen 25,6 Knoten — trotz Windstärke siebeneinhalb
und grober See ! Ich bin zufrieden, es wird ein glatter
Sieg werden, Mister Jsmay ."

Der Direktor vergräbt die Hände in seine Mantel¬
taschen:

„Wenn man von einem kleinen Irrtum Ihrerseits
absieht, dürfte es sogar noch Ueberraschungengeben —-!"

Romain dlickte auf:
„Ueberraschungen, wie ist das gemeint?"
Jsmay nimmt mit langsamen Schritten den unter¬

brochenen Spaziergang wieder auf ; Romain bleibt an
seiner Seite:

„Wissen Sie genau, daß die Maschine nur 25,6 her¬
gibt ? ?"

Romain hat keine Ahnung, wo der andere hinwill:
„Ja , — selbstverständlichweiß ich das !"
Es klingt aber wie ein gesprochenesFragezeichen, um

so mehr, als es ihm nicht mehr gelingt , dem Blick des
Direktors zu begegnen. Jsmay scheint draußen auf dem
Meere die Rauchfahne eines Fahrzeuges entdeckt zu
haben und läßt sie vorläufig nicht aus den Augen:

„Wann wurde denn die Fahrt zuletzt gemessen?"
„Laut Eintragung um 10 Uhr vormittags ."
„Waren Sie dabei?"
„Nein, Hesketh."
Jsmay kneift die Lider enger zusammen, wie wenn

er daq Schiff aus dem Blickfeld verloren hätte:
„Lieber Romain , Sie sind uns nicht für die Leistun¬

gen der Maschinen im allgemeinen, sondern für deren

Jeder ist mir verächtlich, der nicht bis zum letzten
Atemzug um sein geistiges und körperliches Leben
kämpft. IMsacron
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Höchstleistung im besonderen verantwortlich ! Warum
unterschlagen Sie uns also die Differenz zur wirklichen
Maximalleistung ?"

Romain schnappt nach Luft. — bleibt stehen:
„Unterschlagen?"
Jetzt erst kehrt ihm der Direktor die volle Fassade

seiner Persönlichkeit zu:
„Was Sie sagen, stimmt nicht, Herr Ingenieur . Die

Maximale beträgt nicht 25,6, sondern 26,5>" Und mit
einer Geste: „Wie Sie sehen, auch bei gegenlaufender
grober See !"

Der Ton des Chefingenieurs beginnt allmählich etwas
von der Kühle der herrschendenWitterung anzunehmen:

„Darf ich um eine präzise Erklärung für diese Worte
bitten , Mister Jsmay ?"

„Aber selbstverständlich. Wir laufen seit zwei Stunden
geschlagene 26 einhalb Knoten gegen den Wind. Ich
staune, daß Sie darüber nicht besser unterrichtet sind
als ich!"

Romain hat für den Bruchteil einer Sekunde das Ge¬
fühl, Chefingenieur in einer Irrenanstalt zu sein. das
gleicht seine Stimmung einigermaßen aus:

„Verzeihen Sie , Mister Jsmay , aber, wenn das der
Irrtum sein sollte, den Sie vorhin erwähnten , dann
kann er nur auf Ihrer Seite liegen. Ich kenne meine
Maschine und bin über ihre Leistung vollkommen orien¬
tiert ! ^ Es ist meines Erachtens völlig ausgeschlossen,

„Gar nichts ist ausgeschlossen", unterbricht ihn Jsmay
unliebenswürdig „Die letzten Messungen notieren 26
einhalb Knoten Fahrt , lleberzeugen Sie sich doch selbst,
das heißt, wenn Sie es wirklich noch nicht wissen sollten.
Für diesen Fall würde ich Ihnen allerdings empfehlen,
Ihre dienstfreie Zeit nicht ausschließlichdem Bridge zu
widmen. An Bord dieses Schiffes gibt es interessantere
Spiele . . ."

»b

Fünf Minuten später klettert der achtundvierzigjäh-
rige Chefingenieur mit der Behendigkeit eines Wiesels
die senkrechtenStahlsprosien in die vier Stockwerketiefe
Maschinenhalle hinab . Sein Gesicht ist verzerrt, die
Stirnader geschwollen.

(Fortsetzung folgt)
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Im April 1942 tritt der seltene Fall ein. dah zwei¬
mal imselben Monat Vollmond  stattfindet,
am 1 und 30. April,- da der Mondumlauf im Durch-
schmtt fast einen Tag kürzer ist als ein Monat , so
wiederholt sich dieses Ereignis etwa alle 34 Monate:
zum letzten Mal trat es im Juli 1939 ein. Am 8. April
d I . erreicht der Mond das letzte Viertel , am 15. April
ist Neumond und am 23 das erste Viertel . Am Abend
des 27. April wird der Stern Beta Virginis bedeckt: die
Zelt des Verschwindens am dunklen Mondrande ist für
- Sommerzeit. Ferner wird in den
ftuhen Morgenstunden des 3. April der Stern Kappa
Vrrginis bedeckt, doch ist dieses Schauspiel nur schwer zu
beobachten, da der Stern am hellen Mondrande eintritt.

AwnigePlaneten zieren den Abendhimmel. Jupiter
leuchtet noch ziemlich hell im Westen, geht aber bereits
rn den Stunden vor Mitternacht unter . Im Sternbild

ist Mars zu sehen, der inzwischen recht
unscheinbar geworden ist, während Saturn bereits in der
Abenddämmerung untergeht und infolgedessennicht mehr
gesehen werden kann. Desgleichen steht Merkur während
des ganzen Monats so nahe der Sonne , das; er nicht be¬
obachtet wird. Venus leuchtet als Morgenstern und er¬
reicht am 13. April den größten westlichenAbstand vonder Sonne.

Die prachtvollen Wintersternbilder , die wir in den
ätzten Monaten bewundern konnten, müssen nun end¬
gültig das Feld räumen. Nur im Westen sind in den
Abendstunden noch die Zwillinge und der Kleine Hund
über dem Horizont zu sehen, mehr im Nordwesten auch
noch der Fuhrmann . Aber am südlichen Himmel er¬
strahlen nun die Sterne des Löwen, tiefer am Horizont
steht die Wasserschlange, deren Sterne freilich recht
schwach sind. Den südöstlichenHimmel erfüllt das Bild
der Jungfrau , tief am Horizont erscheint die Waage.
Hoch im Nordosten strahlt der rötliche Arktur im Bootes,
in seiner Nähe ist die nördliche Krone. Der Große Bär
oder Himmelswagen hat fast den Zenith erreicht, wäh¬
rend am nordöstlichenHimmel Leyer und Schwan empor¬
steigen. die charakteristischenSternbilder der kommenden
Sommermonate. Tief im Norden stehen Cassiopeia und
Cepheus. Zwei meist nicht sehr ergiebige Stern-
schnuppenschwärme  pflegen im April einzutreffen;
der Ausstrahlungspunkt der Virginiden liegt im Stern¬
bild der Jungfrau , der der Lyriden im Bild der Leyer,
Etwa um die Mitte des Montas ist die größte Stern-
schnuppentättgkeit zu erwarten.

Olsxnburg. Der Anbau von Heil - Gewürz-
u no Duftpslanzen in Oldenburg.  Auch im
sahre 1941 wurde im Juli eine Sondererhebung über
den Anbau von Heil-, Gewürz- und Duftpflanzen durch¬
geführt, wobei der Anbau von 46 verschiedenen Arten
ermittelt wurde. Gegenüber dem Vorjahr sind im all¬
gemeinen nur geringe Veränderungen vorgenommen
worden. Der Eesamtanbau von Heil-, Gewürz- und
Duftpflanzen belief sich 1941 nach den Ermittlungen des
Statistischen Reichsamtes auf 10 374 Hektar; auf die
neu hinzugekommenenGebiete entfällt davon mit 1337
Hektar oder 13 Prozent ein nicht unerheblicher Anteil.
Für das mit dem Vorjahr vergleichbare Gebiet ergibt
sich eine Anbauzunahme von mehr als 5 Prozent . Sie
ist vorwiegend aus die Erweiterung des Anbaues von
Kümmel, Petersilie , Dill , Bohnenkraut , Basilikum, Fen¬
chel, Krauseminze, Majoran , Paprika und Salbei zu¬
rückzuführen. Unter Berücksichtigungder eingegliederten
Ostgebiete ergibt sich eine Zunahme von 21 Prozent . —
Im Lande Oldenburg betrug die Anbaufläche von Heil-,
Gewürz- und Duftpflanzen 1941 insgesamt 94,01 Hektar,
Hiervon entfielen auf Körnersenf 9,27 Hektar und auf
Kümmel 74,39 Hektar.

Oldenburg. Erfolgreicher !) agerbutterver-
such im Nordseegau.  Wirklich gute Butter muß sich
auch lange halten können, ohne an Geschmack und Wert
einzubüßen. Auch in dieser Beziehung ist bei der Butter
aus den Molkereien von Weser-Ems in den jüngst ver¬
gangenen Jahren ein ganz gewaltiger Fortschritt erzielt
worden. Im letzten Jahre wurde im Austrag des Milch-
und Fettwirtschaftsverbandes Weser-Ems in der Milch-
wirtschaftlichenLehr- und llntersuchungsanstalt der Lan¬
desbauernschaft Weser-Ems in Oldenburg ebenfalls wie¬
der ein Lagerbutterversuch durchgeführt. Daran waren
alle Markenbuttermolkereien unseres Gebietes beteiligt.
Die älteste Butter hatte bei der Nachprüfung ein Alter
von sechs Monaten . Während im Jahre 1938 bei dem
ersten Lagerbutterversuch nur eine  Probe nach sechs
Monaten noch markenfähig, also 1. Buttersorte , war,
konnte dies 1939 bei 33 Proben , 1940 bei 82 Proben und
1941 bei 133 Proben festgestelltwevden. Für das beste
Durchschnittsergebnis aus dem Lagerbutterversuch wird
der vom Landesbauernführer gestiftete Wanderpreis
vergeben. Ihn errang für 1941 die Molkereigenossenschaft
Elandorf im Kreise Osnabrück.

Oldenburg. Oldenburg ehrt einen ver¬
dienten Heimatforscher.  Im Rathaus der Stadt
Oldenburg versammelten sich die Eemeinderäte , um der
Eintragung des Geh. Studienrats Pros . Dr. Rüthning

in das „Goldene Buch" beizuwohnen. Pros . Rüthning,
der vor kurzem das 88. Lebensjahr vollendete, hat sich
um die Erforschung und Darstellung der Oldenburger
Geschichte große Verdienste erworben. Nach seinem
Uebertritt in den Ruhestand gab er sieben Bände des
„Oldenburger Urkundenbuches" heraus.

Bad Zwischenahn. Obstbaumspritzungen im
Ammerland.  Die Landesbauernschaft hat dieser
Tage drei Motorspritzen in das Ammerland gesandt, um

hier die für eine gute LHsternte so wichtigen Baum«
spritzungen in einem möglichstgroßen Rahmen durchzu-̂
führen.

Nordhorn. Der Fuchs riß 48 Hühner.  Einen
sehr empfindlichen Schaden erlitt am Sonntag der an
der Lingener Straße in unmittelbarer Nähe des Krupp¬
schen Gutes Klausheide wohnende Neusiedler Harmsen,
der, durch einen furchtbaren Lärm aus dem Schlaf ge¬
weckt, auf seinem Hofe Nachschauhielt und dabei fest¬
stellen mußte, daß ein Fuchs im Begriff war, unter
seinem Hühnervolk ganz gefährlich aufzuräumen. Ohn¬
mächtig mußte der Mann zusehen, wie der Fuchs die
Hühner riß. Bei seinem Dazwischenspringen nahm der
Räuber sogar den Mann selbst an. Reinste Fuchs gab
sich nicht früher zufrieden, als bis, er auch das letzte
Huhn getötet hatte . 48 Hühner lagen tot, lediglich den.
Hahn ließ er am Leben.

kunä um Me Mols
mtSem tieblisder durchgegangen und eriroren

ka. Augsburg, 1. April . Am Dllrrenberg im Säuling-
gebiet (Gau Schwaben) fand man eine Frau im Schnee
tot auf. Der Beginn der Tragödie, der man dadurch auf
die Spur kam. spielte schon einige Wochen vorher auf
der Kofl-Alm am Säuling , die 1700 Meter hoch liegt.
Die Alm wurde eines Tages erbrochen aufgefunden,
alle Vorräte waren aufgebraucht. ZurückgelasseneZettel
berichteten davon, daß ein Ehepaar aus Thüringen
sieben Tage lang in der Hütte mit erfrorenen Händen
und Füßen auf Hilfe gewartet und dann als alle Le¬
bensrnittel aufgebraucht waren , getrennt vergeblich einen
Abstieg ins Tal versucht haben. Zuletzt entdeckte man
auch die Leiche des Mannes . Dadurch wurde der myste¬
riöse Vorfall vollends geklärt. Der Tote war nämlich
nicht der Mann der erfrorenen Frau Lehman», die im
Jahre 1939 geheiratet hatte und Mutter eines Kindes
ist, sondern ihres Liebhabers. Dieser, ein gewisser Jan-
nack aus Kalau (Bezirk Frankfurt/Oder ) war fahnen¬
flüchtig geworden und mit Frau Lehmann in die All-
gäuer Berge gegangen. Ihr Kind hatte die Frau vor
der Abreise mit ihrem Liebhaber bei einem Onkel ab¬
gegeben mit der Bemerkung, sie gehe nur rasch zum Fri¬
seur und komme bald wieder.

Das gibt 's immer noch. NachstehendeAnzeige, eine
Danksagung, ist der Zeitung „Advertifer-Topic" ent¬
nommen: „Herr und Frau Nader danken ihren Freun¬
den für die Gebete während der Krankheit, außerdem
für die Blumen und sonstigen Geschenke. Sie danken
auch bin Kunden, die ihr Geschäftnach wie vor aufsuch¬
ten und so mithalfen , die Kosten für die Krankheit auf¬
zubringen, Wir führen nur Qualitätsware und geben
Unzufriedenen ihr Geld zurück. Morgen Sonderlag !"

Trunksüchtige müssen trinken. In Denver hat der
Polizeirichter Pickens von sich reden gemacht. In einem

Landstädtchen waren sieben Männer mehrfach wegen
nächtlicher Betrunkenheit angehalten worden, konnten
aber die ihnen auferlegten Geldstrafen nicht zahlen,
Sie wurden verurteilt eine bestimmte Menge Rizinus-
öl vor den Augen des Richters auszutrinkcn, Diese
Strafe wird jedesmal über sie verhängt werden Ein
Bürger der Gemeinde hat Pickens zwei Dutzend große
Flaschen Rizinusäl geschenkt, .damit er weiterhin auf
diese drastischeArt strafen kann.

Auf den Bahnhöfen wird aufgepaßt ! Auf dem Bahn¬
hof Triebsees (Pommern ) wurde eine Berlinerin von
der Polizei verhaftet , als sie mit zwei Koffern Geflügel.
Lebensrnittel und 900 Zigaretten abreisen wollte. Die
Frau hatte einen schwunghaften Tauschhandel mit Zi¬
garetten betrieben.

Prügelei im Eerichtssaal . „Otto , komm schnell mal
her", rief die eben im Eerichtssaal des alten Kriminal¬
gerichtes in Berlin verurteilte Ehefrau ihrem warten¬
den Gatten zu, als sie von einem Justizwachtmeister
zum Haftantritt in ihre Zelle zurückgeführtwerden sollte
Otto war sofort im Bilde. Er stürzte sich auf den über¬
raschten Wachtmeister und versetzte ihm mehrere Faust¬
schläge. Es gab eine regelrechte Schlägerei, bis Otto
schließlich gebändigt wurde. Otto darf nun ebenfalls
hinter Gittern die Haftentlassung seiner Frau abwarten

Die Leiche im Sack. Die Mordkommission Dresden
klärte ein Verbrechen auf, das ein 63jähriger Rentner
an einer Hausgenossin in Radeberg begangen hatte. In
der Nähe des Gasthauses„Zum Forsthaus" war in einem
Sack zusammengebunden die Leiche einer öljähriZen
Frau gefunden worden. Als dringend der Tat verdäch¬
tig wurde der im gleichen Haust wohnende Rentner
Wünsche festgenommen der unter der Wucht des in
langwierigen Ermittlungen gehäuften Beweismaterials
ein umfassendes Geständnis ablegte. Danach hatte er
die Hausgenossin im Streit mit einem Holzpantoffel
niedergeschlagen, ihr mehrere tödliche Stiche versetztund
die Leiche auf seinem Handschlitten fortgeschafft.

Au/ cks Hrmsr 6sille
Herbert wollte der Freundin Erete eine Ee-

burtstagsfreude machen. Schon seit langem wünschte
sie sich einen Plattenapparat . Den sollte sie haben.
Nun fehlten aber Herbert die „Platten ". Also
beschloßer^ das Grammophon auf Teilzahlung zu
kaufen. Er zahlte dreißig Mark an und verpflich¬
tete sich, monatlich zwanzig Piepen abzuzahlen.
In dem schriftlichenKaufvertrag stand, der Appa¬
rat bleibe bis zur völligen Bezahlung Eigentum
der Firma.

Zweimal hielt Herbert die Zahlungsfrist inne.
Dann knöpfte er seine Marie zu. Warum ? Für
Herbert war die Rechtslage klar. Er hatte sich
nämlich mit Erete verkracht. Wie komme ich dazu,
sagte er sich, für eine Frau , die mir schnuppe ist,
die Raten zu bezahlen? Das mag sie gefälligst
selber tun.

Zwei Mahnungen ließ Herbert unbeantwortet.
Dann kam ein ernster Mann mit .einer großen Ak¬
tentasche zu ihm. Der fragte, wo sich denn der
Plattenapparat befinde. Herbert hätte es sagen
sollen, dann wäre die Firma in der Lage gewesen,
ihr Eigentum zurückzuholen. Aber Herbert sagte
nichts. Er verweigerte die Aussage. Er sagte
schließlich: „Der Apparat gehört meiner Braut,
und da können Sie lange warten , ehe sie den
herausgibt ."

Nun hatte sich Herbert eine neue Freundin an¬
geschafft, die von dem Plattenapparat nichts wußte.
Auf der Suche nach Herberts Braut landete die
Firma in der Wohnung der neuen Freundin . Die
war außer sich und drohte dem ernsten Mann mit
der Aktentaschemit einer Beleidigungsklage. Wie¬
der sprach man bei Herbert vor. Der platzte vor
Wut. Seine neue Freundin hatte ihm nämlich
erzählt, daß man von ihr einen Plattenapparat
forderte. Herbert fühlte sich „bespitzelt". Er faßte
den ernsten Mann bei der Krawatte und schrie

ihn an : „Was fällt Ihnen denn ein? Belästigen
da eine Frau , die keine Ahnung von der ganzen
Geschichte hat ! Nein, da sind Sie bei mir an der
verkehrten Adresse! Wenn Sie so was wie Dienst
am Kunden im Leibe haben, würde ich mit mir
noch reden lassen. Aber jetzt setze ich mich auf die
Hinterbeine ."

Glaubte Herbert wirklich an seinen Rechtsstand¬
punkt? Wohl nicht: denn wie sich später heraus¬
stellte, soll er zu einem Bekannten gesagt haben:
„Siehst du, so kommt man billig zu einem Gram¬
mophon. Die können sich die Hörner bis auf die
Stirnlocken ablaufen , bei mir erben sie nichts."
Die Firma erstattete aber noch vor Erreichung der
Stirnlocken Anzeige gegen Herbert . Und der hätte
sich jetzt wegen Unterschlagung zu verantworten.

In der Gerichtsverhandlung tat Herbert wie
jemand, der zur Verantwortung gezogenwird . weil
er seinen eigenen Spazierstock aufgegessen hat.
„Aber ich bitte Sie , Herr Richter, der Apparat
war doch mein Eigentum ! Ich hätte ihn ohne wei¬
teres einem wildfremden Menschenauf der Straße
schenken können!"

„Wenn der Gegenstand voll bezahlt gewesen
wäre, warum nicht?" meinte der Richter. „Aber
Eigentümer war ja noch die Firma , die sich die
Hacken nach ihrem Geld ablief."

Schließlich erklärte sich Herbert „als Kavalier"
bereit , die Anschrift seiner früheren Braut , der
er den Apparat verehrt hatte , anzugeben. Das
durfte er, und die Firma freute sich über diese
Offenherzigkeit. Das änderte aber nichts an dem
Tatbestand der Unterschlagung. Herbert glaubte
wohl, jetzt wäre Erete „dran ". Das stimmte schon,
aber nur zivilrechtlich. Strafrechtlich blieb die
Sache bei Herbert hängen. Weil er sich auf die
Hinterbeine gesetzt hatte , wird er jetzt einen vollen
Monat auf den Hinterbeinen sitzen müssen. ' Ob
ihn dabei die Segenswünscheseiner früheren Braut
Erete begleiten, ist mehr als fraglich.

Gin Srtorch
Bon FriedrichWallisch

Der Herr Direktor hatte die Zigarre in Brand ge¬
steckt. Nun konnte er also weitererzählen . „Nein. hab'
ich meinen Kindern gesagt, nein von mir seht ihr nichts
mehr. Selbst ist der Mann . Jeder ist feines Glückes
Schmied. Ich muß noch an mich selbst denken, das Leben
ist mir noch einiges schuldiggeblieben Wenn ich einmal
die Augen zumache, bekommt ihr ohnedies mein Geld . . .
Ja , das hab' ich meinen Kindern gesagt Und ich bin
ein guter Vater Ich interessiere mich sehr dafür , was
aus meinen Kindern wird . Glauben Sie mir, es gibt
auch Eltern , denen es ganz gleichgültig ist. wie ihr«
Kinder mit dem Leben fertig werden. Also ich muß
schon sagen eine solche Teilnahmslosigkeit, die finde
ich geradezu tierisch."

„Aber ein Storch sind Sie nicht. Herr Direktor."
Das sagte der Dichter, der ganz unten an der Tafel
saß.

„Wie bitte ? Ein Storch?"
Der Dichter wurde rot Er hätte das nicht sagen

sollen Seine Gedanken waren ihm mit der Zunge
durchgegangen.

Der Direktor ließ nicht locker. „Wie meinen Sie das
mit dem Storch? Er vermutete irgend eine spöttische
Anspielung, die er nicht dulden durfte „Ich möchte
Sie bitten , mir Ihren zoologischen Einwurf zu er¬
klären."

„Die Sache kqm mir nur so in den Sinn ." wich der
Dichter aus

„Welche Sache? Ich verstehe kern Wort."
Der gereizte Ton des Direktors stärkte den Wider¬

stand des Dichters. Weshalb sollte er sich vor diesem
lauten und selbstbewußten Mann ängstlich zurückziehen?
Es war ganz in der Ordung , ihm Rede, und Antwort
zu stehest „Als Sie von Ihren väterlichen Gefühlen
sprachen, Herr Direktor, und die Teilnahmslosigkeit
anderer Eltern als tierisch bezeichneten, da kam mir
ein Erlebnis mit einem Storch in den Sinn , Ich befand
mich im letzten Jahre einige Zeit zum Sommeraufent¬
halt rn einem Dorfe. An einem heißen Tage brach ein
Brand in einer gefüllten Scheune aus . Als die Feuer¬
wehren der umliegenden Orte erschienen, war der Bau
samt dem Getreide darin nicht mehr zu retten . Von
allen Seiten stiegen schon die Flammen zum Dache auf.
Die Löschmannschaftmußt« sich begnügen, dafür zu sor¬
gen. daß das Feuer nicht die nahen Dorfhäuser ergriff.

Plötzlich sahen wir. wie ein mächtiger Vogel über
dem Brand erschienund die tiefdunklen Rauchschwaden
umkreiste. Da erinnerten wir uns daran , daß auf dem
Dachfirst der Scheune ein Rad mit einem Storchenneft
lag und daß sich zwei Junge darin befanden. Einige
Feuerwehrleute versuchten, das Nest mit langen Stan¬
gen zu erreichen Aber dieses Beginnen war ganz aus¬
sichtslos Das Feuer machteeine Annäherung unmöglich.
Das Storchenneft war bereits zwischenFlammen und
Rauch unseren Blicken entschwunden.

Der große Vogel, den wir als die Mutter der beiden
Jungen erkannten, zog enge Kreise über dem Standort
des Nestes. Sein Klappern klang uns. die wir nicht
helfen konnten, quälend in den Ohren,

Das ging so einige Zeit Plötzlich ließ sich der Storch
Herabsinken, und da ein Windstoß die Flammen ein
wenig zerteilte, sahen wir , wie er sich mit geschlossenen
Flügeln eben dort niederließ, wo sich das Nest befand.
Er bedecktemit seinen Flügeln die Jungen , uml sie
vor dem Feuer zu schützen

Es war die edelste Gebärde, die ich je im Leben ge¬
sehen habe.

Die Flammen stiegen hoch. Wir vernahmen nur ein
kurzes Klappern , dann nichts mehr.

Ich sah, wie die Bauern die Hüte vom Kopf nahmen,
als würden sie in eine Kirche eintreten . Die Frauen
fuhren sich mit der Schürze über die Augen.

Die Scheune brannte bis auf die Grundmauern
nieder.

Das ist die Sache mit dem Storch, die mir vorhin
eingefallen ist, Herr Dnektor ."

Und zu diesem kurzen Bericht ist noch hinzuzufügen,
daß hier nicht die Phantasie des Dichters ihr Spiel
treibt , sondern daß sich diese Storchengeschichte, so wie
ich sie eben erzählt habe, tatsächlichzugetragen hat.

Der richtige Orden
Als einer der eitelsten Männer seiner Zeit galt ein

Pariser Elfenbeinhändler . Er legte vor allem Wert
auf äußeren Schmuckund Orden. Da wurde ihm auf
einer Geschäftsreise von einem afrikanischen König im
Sudan der Labaksi-Tapo-Orden übergeben. Sofort eilt«
er zum Ministerium des Aeußeren, um die Erlaubnis
zum Tragen des Ordens zu erhalten.

Man fragte den eitlen Mann . ob er auch wisse
woraus dieser besondere Ordensschmuck bestehe. „O ja,
erwidert« er stolz, „das ist ein Ring aus Gold, und
ein rotes Amulett hängt daran herunter . Ich wäre
glücklich, den Orden tragen zu dürfen,"

„Die Erlaubnis dazu gebe ich Ihnen schon," war die
Antwort des Ministers , aber das Tragen eines Ordens
hat dem Gesetz entsprechendzu geschehen, und zwar wird
der Ring durch die Nase gezogen , ,

Der neuernannte Ritter des' Labaksi-Ordens hatte das
Ministerium so schnellverlassen daß der Minister seine
Ausführung nicht mehr beenden konnte.

Zur Uraufführung
Die Uraufführung des Schauspiels „Die ewige

Kette", von Edgar Kahn, erfolgt morgen. Karfreitag,
im Theater der Hansestadt Bremen in Anwesenheit
des Autors . Hermann Speelmans spielt die Rolle
des Schwitzke. In weiteren Hauptrollen sind beschäf¬
tigt die Damen: Renate Densow, Erete Holtz, und
die Herren : Curt Eerdes , Hans Eerlach, Heinz Lor-
scheidt, Herbert Sebald und Benno Sterzenbach.
Ferner ist das gesamte Herrenpersonal beschäftigt.
Die Inszenierung des Werkes leitet Richard Dorn-
seiff. Die Bühnenbilder entwarf Erich Schüler vom
Staatlichen Schauspielhaus Hamburg.

vsc Vsckssssr rpcicbl:
So entstand „Die ewige Kette" von Edgar Kahn
Zwischender Uraufführung meines Schauspiels „Oberst

Vittorio Rossi" und der „Ewigen Kette" liegen über
zwei Jahre . Aber seit dieser Zeit bin ich Intendant Curt
Eerdes „mit dem nächster Werk" im Wort. Jedoch, es
ging mir, wie vielen Berufskameraden im wehrpflich¬
tigen Älter : Es gab vorerst Wichtigeres zu tun.

Daß ich damals „Die ewige Kette" schreiben konnte,
verdanke ich dem außerordentlichen Verständnis meiner
Vorgesetzten, ihrem großen Interesse, entgegengebracht
allen Gebieten künstlerischenSchaffens Ich verrate da
kein militärisches Geheimnis : Die Kunst besitzt nun ein¬
mal in der Wehrmacht ein besonderes Zuhause und dankt
es ihr auf die ihr gegebene Art.

Dem ersten Gedanken, eigene Erlebnisse und eine fast
vollendete Arbeit , nämlich .'.Die Pflicht zu leben", diesem
in der Panzertruppe geborenen Werk unterzuordnen,
folgte bald die Ausführung , Ein Tatsachenbericht, den
mir ein junger Kamerad, Feldwebel Staufenberger,
brachte, bildete das Schlußglied des Ganzen, die Zeit,
die sonst ein Dramatiker mit der Suche nach einer ge¬
eigneten Uraufsührungsbllhne verbringt , kam in Fortfall.
Äuf Grund eines Feldpostbriefes erhielt Curt Eerdes
Kenntnis vom Inhalt des Stückes und nahm es auf
dem gleichen Wege an, auch seinerseits sein Wort ein¬
lösend, es bei dem nun einmal für gut befundenen
Wege engster Zusammenarbeit zwischen Dramatiker und
Bühne zu belassen.

In engster Zusammenarbeit aber auch mit der Reichs¬
dramaturgie . die sich bis ins Detail erstreckte, entstand
dann dieses erste Schauspiel, in dem die deutscheWehr¬
macht — mitten im zweite« Weltkriege — »u Worte

„Die ewige Nette"
kommt. Die Absicht, ein solches Werk zu gestalten, schloß
Sinn und Verpflichtung gleichermaßen in sich ein. Ich
habe darum auch, ehe der Vorhang sich zum ersten Male
öffnet, meine Kritiker zuerst in der Wehrmacht gesucht:
Der einfacheLandser hat mein Stück gelesen, mein Kom¬
mandeur und mein General . Sie alle wünschen, daß das
Wort nunmehr Herz und Seele bekomme, Sie können
am Freitag nicht dabei sein. Sie haben Wichtigeres zu
tun, wie gesagt. Aber ich weiß sie hinter mir, ich bin
ja einer von ihnen, bin ihr Sprecher, weiter nichts,

I-Iscmsrm 8psslmsr >s scrsbll . . .
Breitschultrig, aber trotzdem schlank, sehnig und

frisch, so empfängt uns Hermann Speelmans in der
Halle eines Bremer Hotels das ihn als will¬
kommene Berühmtheit des deutschen Films birgt.
Hermann Speelmans , temperamentvoll und fröhlich,
wie wir ihn aus zahllosen Filmen kennen und als einen
urwüchsigenDarsteller kraftvoller Menschenschätzen, er¬
zählt uns von seiner Freude, die er empfand, als ihn
der Ruf traf . im Theater der Hansestadt Bremen eine
Rolle in der morgigen Uraufführung zu spielen. Der
Autor . Edgar Kahn, der als Dramaturg bei der Tobis
tätig ist, schrieb diqse Rolle eines Unteroffiziers der
jungen deutschen Panzerwaffe in seinem neuen Werk
„Die ewige Kette" eigens für Hermann Speelmans und
bat ihn, sie zu übernehmen. Der Gast tat das um so
lieber, als er hörte, daß die Inszenierung des neuen
Werkes in den Händen Richard Dornseiffs lag, des
Mannes , der während seiner früheren Tätigkeit als
Intendant des Hagener Stadttheaters Speelmans zu
seinem ersten Bühnenengagement verhalf und ihm so
das Fundament zum Aufstieg gab.

Wenn das Werk Edgar Kahns , das der deutschen
Panzerwaffe gewidmet ist und in Kürze auch von der
Tobis — ebenfalls mit Hermann Speelmans — ver¬
filmt wird. nun nicht das besondere Herausstellen einer
einzelnen Figur gestattet, so freut sich Hermann Speel¬
mans doch, in der nächsten Spielzeit im Theater der
Hansestadt Bremen in der tragsnden Rolle eines
klassischen Werkes auftreten zu dürfen, wie ja überhaupt
seine und wohl die Sehnsucht aller Filmschaffendennach
dem künstlerischweitaus mehr befriedigenden Theater
steht. In diesem Zusammenhang erzählt uns der Gast
auch, daß sein Vertragsabschluß mit einer der nam¬
haftesten deutschenBühnen in Berlin von der kommen¬
den Spielzeit ab bevorsteht. Er war zuletzt im Berliner

„Komödienhaus" in Franks „Dschungel" aufgetreten,
einem Werk, das auch in Bremen bereits zur Aufführung
gelangte und das soeben in det Cinecitta in Rom als
deutsch-italienischer Gemeinschaftsfilm mit Hermann
Speelmans in der Hauptrolle , Sybille Cchmitz und
Albrecht Schoenhals unter dem Titel „Vom Schicksal
verweht" zu Ende gedreht wurde.

Die Zeit ist naturgemäß bei einem so vielbeschäftig¬
ten Künstler ein Begriff, der aufs genaueste abgewogen
werden muß, denn schon bereitet die Ufa ihren großen
Jubiläums -Farbfilm „Münchhausen" vor. in dem Speel¬
mans neben Hans Albers in der Titelrolle , Werner
Krauß und Käthe Dorsch mitwirken wird. Das heißt
für ihn, dauernd zwischenBremen und Berlin hin und
her zu pendeln, aber wir haben die Empfindung, als
ob das diesem vitalen Menschen, der aus Uerdingen am
Niederrhein stammt, nichts ausmachen könne. Erzählt
uns Hermann Speelmans doch, daß er im vergangenen
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Jahre nur ganze fünf Tage zu Hause weilen konnte,
weil er in ver Wehrmachtsbetreuung eingesetzt war.

Mit besonderer Wärme schildert uns der Gast seine
Eindrücke und Erlebnisse, die er von Suwalki bis To-
biuk bei unsren Soldaten hatte. Seit Kriegsbeginn
stellte er sich der Wehrmachtsbetreuung zur Verfügung,
nicht weil er daran Geld verdienen wollt«, sondern um
nach seinen ganzen Kräften beitragen zu können, un¬
seren Soldaten — und zwar vor allen den ganz ein¬
samen in den kleineren Stellungen — einmal ein paar
dankbar aufgenommene Stunden der Freude und der
Erbauung zu bieten. Immer wieder betont er. daß für
unsere Soldaten als den Besten unseres Volkes gerade
das Allerbeste gut genug sei, und sie das feinste Unter-
scheidungsqefühl für Wert oder Unwert des Gebotenen
besäßen. Der große Name und die entsprechendgezahlte
hohe Gage gelte hier durchaus nicht als Maßstab. Der
Gast schildert auch, wie schwer es für einen Schauspieler
zunächstsei, eine Nummer in einem bunten Programm
M kreiren. Nun, Hermann Speelmans hat es in dieser
Beziehung wohl zu einem Rekord gebracht, steigerte er
seine „Nummer" doch von fünf Minuten auf eine ganz-,
geschlageneStunde ! So durfte er unsere Soldaten aller'
Waffengattungen von Polen bis Frankreich, von Ruß¬
land bis in den Mittelmeerkampfraum nach Rom und
Neapel. Sizilien und Nordafrika erfreuen. Unermüdlich
kann der Gast von diesen Erlebnissen erzählen, und die
Wärme , mit der er es tut , läßt uns ihn als einen sym¬
pathischen Menschenkennenlernen, den zu begrüßen uns
in der morgigen Uraufführung eine ganz besondere
Freude sein wird. Üsns pstsrs.

Das preußische Robert -Koch-Jnstitut Reichsanstalt.
Das preußische Institut für Infektionskrankheiten
„Robert Koch", das am 1, Äpril vom Reich übernom¬
men wurde, führt nunmehr den Namen „Robert-Koch-
Jnstitut . Reichsanstalt zur Bekämpfung der übertrag¬
baren Krankheiten", Die Uebernahme erfolgte im Rah¬
men einer Feier , an der zahlreiche Vertreter von Par¬
tei. Staat und Wehrmacht und Wissenschaft, unter ihnen
der Reichsgesundheitsführer, teilnahmen.

Alfred Sittard gestorben. Am 31. März starb in Ber¬
lin der Direktor des Staats - und Domchores. Professor
Alfred Sittard , Fast vierzig Jahre lang hat er als
Orgelkünstler und Chordirigent als Tonsetzer und
Lehrer als Bahnbrecher mr umkämpfte Begabungen ge¬
wirkt und leinen Ruhm als Meister der klingenden
Stimmen — der Orgel, des Chorgcsangs und des
Orchesters - über Deutschland hinaus in Europa für
die Dauer begründet.
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